Mitlwoch, 10. März 1926. 
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Deutſchland 


Die Unterhaltung im Hotel „Bean Rivage“. — Keine Einigung. — Geheime Beralungen. 


Chamberlain u 


Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit den Vorbe⸗ 
ſprechungen in Gent Ahnlich wie in Locarno wird jedes Gerücht 
aufgegriffen, um die ungeheure Spannung der Welt, die ſich in 
Genf konzentriert, durch Gerüchte zu befriedigen. Bezeichnend 
ſind die verſchiedenſten Meldungen, die die Blätter bringen und 
die ganz und gar an die Preſſemeldungen erinnern, die einft von 
Locarno kamen. Die Auguren aber ſchweigen, kühl Lis ans Herz 
hinan, als ginge ſie dies ganze Getriebe nichts an. Wenn das 


„Berliner Tageblatt“ von „höchſt dramatiſcher Spannung ſpricht, 
ſo mag wohl in dieſer Bezeichnung das ganze Ereignis gegründet 
liegen. Beſonders groß war die Spannung nach der Unterredung 
am Sonntag. Als nach dreiſtündigem Kampf die führenden 
Staatsmänner Briand, Luther, Streſemann, Scialoja und Vander⸗ 
velde langſam die Treppe herunterkamen herrſchte in der über⸗ 
füllten Halle vollkommenes Schweigen. 


über den Inhalt der Unterredung am Sonntag wird von den 
Delegierten allerſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 
Wie verlautet, fol Italien nach einem Kompromiß ſuchen, um 
‚ eine Vertagung der Konferenz des Völkerbundes bis 
zum September zu erreichen. Vandervelde erklärte, daß eine 
Natserweiterung [ehr ſchwere Folgen haben müſſe. Luther 
und Streſemann haben die deutſche Auffaßung klargelegt, und 
awar: Keine Erweiterung des Rates, bevor nicht 
Deutſchland, wie in Locarno verabredet, aufgenommen iſt, dann 
aber loyale Mitarbeit. Löſungsmöglichkeiten wurden aufgerollt. 
Eine Einigung wurde nicht erzielt. 


immer wieder feſtgeſt 

Staat, ſondern gegen die Art und Weiſe, gegen das 
nzip. Deutſchland hat noch keine Völkerbundspraxis und 
darum keinerlei Entſcheidungen ſchon heute fällen. Die Zahl 
der Bewerber mehrt ſich, zu Polen treten noch Brafilien, China 
und andere. Alle erklären, falls eine Vermehrung über Deutſch⸗ 
land hinaus erfolge, auch andere Staaten in den Rat kommen 


gen Montag ſollte hierüber Klarheit geſchaffen werden, fo daß 

aljo die Aufnahme Deutſchlands am Mittwoch erfolgen würde. 
ran ri unmöglich fein, fo würde die Sitzung des Völkerbundes 
ertagt. 


Die geſtrige Unterredung 
ſtattgefunden, die den Weſtpakt abgeſchloſſen haben; Polen und 
Tſchechien haben daran nicht teilgenommen. In 
allen Kreiſen iſt man ſich über die Feuerprobe klar, die der Völker⸗ 
bund jetzt beſteht. Es iſt bekannt, daß ein Scheitern dieſer Auf⸗ 
nahme Deutſchlands der Autorität des Völkerbundes einen un- 
wiberbringlichen Schaden zufügen würde. 


Die Tagung des Rates. 
Heute morgen begann die 39. Sitzung des Völkerbundsrates 


des neuen Ratspräſidenten Iſchii (Japan). Gegen 
ienen die bekannten Geſtalten der Natsmiglzeber 


hat nur zwiſchen den fünf Staaten 


durch die dichte Schar der in lebhaftem prä 
in der weilende li nd i Be 
We Acht Beben, bie gu 


dieſes 


vormittag unter dem Vorſitz des ee 
n ab. 


vormittag wieder zuſammentreten. Die erſte 
bundsverſammlung beginnt heute nachmittag um 


Genf, 8. März. (W. T. B.) Über die Geheimſitzung des Rats, 
die um 12% Uhr zu Ende giny it keine amtliche Mittei⸗ 
lung ausgegeben worden. Von zuvperläſſiger Seite verlautet 

i daß mberlain, Scialoja und Vandervelde die übrigen 
smitglieder von den wichtigſten Beſprechungen mit den 
deutſchen Delegierten 


unterrichtet habe. Im An⸗ 
fluß daran wurde das Verfahren über die Aufnahme Deutſch⸗ 
ands in den Völkerbund beſprochen. Es wurde dabei beſonders 
auf den Abſatz im Artikel 1 des Völferbundpaktes Bezug genom- 
men, der die Frage behandelt, ob die militäriſchen Ver. 
bältniſſe eines Staates bei feinem Eintritt in den Völkerbund 
den Beſtimmungen beſtehender internationaler Abkommen ent⸗ 
rſpechen. Um im Falle Deutſchlands diefe Frage zu entſcheiden, 
wird der Völkerbundsrat, wie ſeinerzeit bei der Aufnahme Buls 
N partens, Oſterreichs und Ungarns, das Gutachten des ſtän⸗ 
digen militätifhen Außſchuſſes des Velkerbündes 
eeinholen, der ſich ſeinerſeits vor Abgabe feines Urteils an die 
Botſchafterkonferenz wenden wird. 


p 
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ad die Preſſe. 
Die amtliche Mitteilung. 


„Vertreter der Staaten, die ſich in Locarno zum Abſchluß des 
Rheinlandpakts vereinigten, haben fih zum Außtauſch ihrer Mei- 
nungen über die ſchwebenden Fragen in Genf verabredet. Sie 
haben ſich in einer Unterredung zufammengefunden, in deren Ver⸗ 
lauf fie mühelos die gegenſeitige Lage aufklärten. Auf 
dieſen erſten Gebankenaustauſch foll in einer weiteren Sitzung 


eine zweite Unterhaltung folgen.“ 
Bei dieſer vorſichtigen und inhaltarmen , e iſt der Ton 
auf die Feſtſtellung zu legen, daß die gegenſeitige Lage auf⸗ 


geklärt wurde, und daß es ſich um einen erſten Gedanken⸗ 
austauſch handelte. Tatſächlich konnte heute auf der Gegenſeite 
kein Zweifel über die deutſche Stellungnahme beſtehen, und tat⸗ 
ſächlich it auch nichts anderes erfolgt als ein erſter Gedan⸗ 
kenaustauſch, deffen weſentliches Ergebnis darin beſteht, daß 
erſtens in vollem Umfang die beſtehenden Schwierigkeiten allen 
Teilen klar wurden, 1 der Wunſch, zu einer Löſung zu 


gelangen, zum Ausdruck kam, drittens aber dieſer Weg noch nicht 
erſichtlich a a 

Für die weitere Entwicklung der Angelegenheit iſt bedeutſam 
das politiſche Ergebnis, daß von deutſcher Seite den an⸗ 
deren Mächten gegenüber kein Zweifel darüber gelaſſen wurde, 
daß kein Abweichen der deutſchen Vertreter von 
dem bekannten Standpunkt des Reichskabinetts, 
wie er noch einmal in der Hamburger Rede des Reichskanzlers 
* Ausdruck 1 1 7775 wurde, in Frage kommt. Deutſchland will 

m Völkerbund beitreten, aber nur unter den Vorausſetzun⸗ 
gen, die für feinen Beitrittsantrag maßgebend waren. 


„Isweſtija“ über die po niſche Außenpolitik 
Moskau, 9. März. (R.) Ein Leitartikel der „Isweſtißa“ be⸗ 
A 1711 mit der gegenwärtigen polniſchen Außen⸗ 


bundsrat die Rolle einer „führenden Macht anmaßt“. 
ſtreben Polens, die Rolle eines hegemonierenden Garanten eines 
ee Baltikums in deſſen Beziehungen zur Sowjetunion zu 
übernehmen, bedeute die Wiederaufnahme des Gedankens eines 
Baltikums. Die Randſtagten würden kaum die polniſchen An» 
e annehmen. Für die Sowjetunion ſei jede Aner⸗ 
nnun 
— glei 


irgend welcher polniſcher nderintereſſen im Baltikum 
8 am als er Ellftubſphöre — un annehmbar. 


Chamberlain und die preſſe. 
Chamberlain weiß von nichts. 


Chamberlain empfing um 9 Uhr abends die Vertreter 
der engliſchen Preſſe und teilte ihnen etwa folgendes mit: 
„Die heutige Unterredung iſt in ſehr freundſchaftlichem Sinne 
ge worden. Wir haben uns gegenfeitig ausgeſprochen und 
Klarheit über unfere Standpunkte erzielt. Unſer Ziel bleibt 
nach wie vor das, wie es in meiner letzten Rede und in der Bald⸗ 
wins feſtgelegt iſt, den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
ohne Kontroverſe zu ermöglichen.“ Auf weitere 
Fragen bemerkte der Minifter, daß er auf konkrete Einzelheiten 
nicht eingehen könne. Zu der Frage, wann Briand wieder nach 
Genf zurückkehre, bemerkte er, das hänge von der Entwicklung der 
franzöſiſchen Regierungskriſe ab. „Wir alle hegen den Wunſch, 
daß Briand fo ſchnell als möglich wieder nach Genf zurück⸗ 
kommt.“ Wann die angekündigte zweite Beſprechung ſtattfindet, 
könne er, ſo erklärte Chamberlain, nicht ſagen. Auf die Frage, 
ob etwa die Meinungen der verſchiedenen Kabi⸗ 
nette eingeholt werden ſollen, erklärte der engliſche Außen⸗ 
miniſter: darüber nne er nichts jagen. Selbſtverſtändlich 
werde er der britiſchen Regierung Bericht n. u Beginn 
der Ausführungen Chamberlains erſchien der polniſche Außen⸗ 
minifter Sktrzynski und ließ Chamberlain durch feinen Serre- 
tür mitteilen, daß er ihn dringend zu ſprechen wünſche. 
Chamberlain ſetzte indeſſen feine Ausführnn- 
gen fort, die noch faſt eine Stunde in Anfprud 
nahmen. 


Engliſche Beunruhigung über die Lage 
| in Genf. | 
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Das Be- 


London, 9. März. (R.) Mit Ausnahme von „Daily News“, 
deren Genſer 5 ſich nach wie vor opttmiſtiſch 
äußert, ſpiegeln die Genfer Meldungen der Blätter den Ernft der 
dortigen Lage wieder. Übereinſtimmend melden die Blätter, daß 
die Vertreter der Dominions bei der Konferenz mit Chamber⸗ 
lain ſich ausdrücklich gegen die jetzige Zulaſſung weiterer Staa⸗ 
ten außer Deutſchland zum Völkerbundsrat ausgeſprochen 

Der Genfer Berichterſtatter der „Daily News“ ſchreibt: 
Die Ausſicht, daß jetzt Deutſchland zugelafien werde und einen 
ſtändigen Ratsſitz erlangen werde, und daß ferner alle ande⸗ 
ren Fragen bis September vertagt werden, verſtärke ſich 
langſam, aber ſtetig, beſonders da Schwedens Haltung 
durch eine feſte Gruppe kleiner europäiſcher Staaten unter ⸗ 
ſtü zt werde. ; A 
Der Genfer Korreſpondent der „Weſtminſter Gazette“ meint, 
e Lage fei ſehr ernſt und gebe nicht die leiſeſte Ausſicht auf 


Löſung. 

Der Genfer Korreſpondent des „Daily Chronicle“ meldet, bei 
den Vorbeſprechungen fei ein ſehr ſtarker Druck auf Deutſch⸗ 
land ausgeübt worden. Von den Unterzeichnern des Rheinland⸗ 
pattes habe fih nur Belgien nicht daran beteiligt 
Auf indirekte Weiſe ſei Deutſchland 1 zu verſtehen ge⸗ 
geben worden, hgj ans beſtimmter Staat feme Zuſtimmung 
zu Deutſchlands Eintritt verweigern werde, wenn es nicht 
nachgebe. Dem gegenüber aber fei die deutſche Haltung feft. 
Deutſchland werde und könne auch tatſächlich nicht nachgeben. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt: Unter den im Völlerbundsrat vertretenen Nationen 
wachſe die Bewegung gegen das von den Weſtmächten ge⸗ 
wählte Verfahren, welches mit dem Geiſt und Buchſtaben der 
Völkerbundsſatzung nicht in Übereinſtimmung ſtehe. ie ſchwe⸗ 
benden Fragen gingen die Völkerbundsverſammlung 
und den Rat in ſeiner „ an und dürften nicht 
von eingelnen Mächten vorher ndelt werden. . 


ie ſich mit der Bewerbung um einen Sitz im Völker⸗ 


nicht möglich 


wiſſen wir nicht. 


haben. | 


chäden beim polniſchen Flugweſen 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Polen hat im Jahre 1920 dem weſtlichen Europa 
einen in ſeiner Größe nicht genug abzuſchätzenden Dienſt 
geleiſtet, als es ihm in letzter ſchwerſter Stunde gelang, 
die Bolſchewiſtenheere an der Weichſel zum Stehen zu 
bringen. Die Bedeutung Polens als Bollwerk gegen den 
Oſten beſteht bis zum heutigen Tage, und ſie wird ſich erſt 
in ihrer Bedeutung als Schutzwerk ändern, wenn in Ruß⸗ 
land wieder europäiſche Verhältniſſe einge⸗ 
kehrt ſind und die Macht des bolſchewiſtiſchen Zentral⸗ 
terrors einem parlamentariſchen Syſtem der Vertretung 
aller Klaſſen und Intereſſen Platz gemacht haben wird. 
Wann dieſer Zeitpunkt eintritt, läßt ſich nichtvoraus⸗ 
berechnen. Aber alles deutet darauf hin, daß die Not⸗ 
wendigkeit, die Wirtſchaftsbande mit dem 
Weſten wieder anzuknüpfen, in Rußland 
immer ſtärker erkannt wird, und daß man in Ruß⸗ 
land immer mehr dem verhaßten kapitaliſtiſchen Syſtem 
wieder zuſteuert. Wir haben den Beſuch überzeugter ruſſi⸗ 
iher Sowjetanhänger gehabt, die fogar mit Bitter⸗ 
keit von der bereits eingetretenen Anderung ſprachen. 


Machen ſich aber erſt die kapitaliſtiſchen 
Intereſſen wieder bemerkbar, ſo iſt es ganz 
ſelbſwerſtändlich, daß ſie ihre Vertretung in einer ge ſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft ſuchen, daß wir alſo in 
Rußland kurz über lang dem Parlamentarismus 
wieder zuſteuern werden. Hand in Hand mit 
der Heranbildung dieſer kapitaliſtiſchen Intereſſen und dem 
ge wirtſchaftlichen Aufſchwung, den Rußland im 
abgelaufenen Jahre, nach dem einwandfreien Zeugnis uns 
bekannter ſachverſtändiger Beſucher Rußlands, genommen 
hat, geht auch ſeine politiſche und militäriſche Erſtarkung. 
Die Möglichkeiten, daß Rußland wieder aktiv in die Ge⸗ 
ſchicke ſeiner Nachbarvölker in Europa einzugreifen ſuchen 
wird, wachſen damit von Tag zu 


Tag. os ift gang a 
möglich, heute ſchon zu jagen, wie eines Tage 
Gt eines Rußlands geſtalten wird, 
das nicht mehr von den äußerſten 2 „ an 
einem aktiven Vorgehen gehemmt wird. Ebenſo wie es 

iſt, den Zeitpunkt anzugeben, an dem 
Rußland dieſe wirtſchaflliche Kräftigung erlangt haben 
wird. Daß aber alsdann die Lage aller aus ehemaligem 
ruſſiſchen Gebiet hervorgegangenen Nachbarländer Ruß⸗ 
lands ſtark gefährdet ſein wird, läßt ſich ſchwer hinweg⸗ 
leugnen. Unter dieſem Druck vor der Zukunft leben 
vor allem die Baltenſtaaten und Rumänien, die ihm mehrt 
ausgeſetzt find, weil fie militäriſch die ſchwächeren find. 
Und in etwas geringerem Maße auch Polen, das 
über ein gut organifiertes und wohl nun auch mit den 
nötigen Ausrüſtung verſehenes Heer beſitzt, das ſelbſt der 
größte Gegner nicht unterſchätzen darf. 


Aber anderſeits hat Polen eine 1200 Kilometer 
lange Grenze mit Rußland und Litauen, 
und der Marſchall Pikſudski hat abſolut recht, wenn er 
ſagte, daß Polen, wenn es Krieg führen müſſe, tets der 
angegriffene Teil ſein werde, und daß es nie 
wiſſen könne, an welcher Stelle dieſer An» 
griff erfolge. Man ſollte nun meinen, daß es unter 
ſolchen Umſtänden in Polen jedermann klar fei, 
daß eine ausgebildete und glänzend organifierte Lu ft 
flotte das beſte Verteidigungsmittel ſeiner ausgedehnten 
Grenze ſei. Man müßte eine Flotte von mindeſtens 2000 
Flugzeugen haben, wenn man nur zwei Flugzeuge auf den 
Kilometer rechnet. Wie ſich die Flugflotte heute darſtellt. 


Als der General Sikorski vor zwei Jahren die letzte 
öffentliche Mitteilung machte, hatte Polen kaum mehr als 
100 Flugzeuge und etwa 500 Offiziere. Es iſt zu hoffen, 
daß die Luftflotte inzwiſchen unter der Kriegsminiſterſchaft 
Sikorskis namhaft ausgebreitet worden iſt. Aber man 
kann doch kaum annehmen, daß fie auch nur einiger⸗ 
maßen die hinreichende Ziffer erreicht hat. 
Dazu kommt, daß ſich die einheimiſche Flugzeuginduſtrie 
kaum entwickelt. Die furchtbare Statistik der Unfälle, die 
ſich zumeiſt auf Flugzeugen der polniſchen Firma Plage 
und Laskiewicz ereigneten, hat zwar in letzter Zeit 
bedeutende Beſſerungen gezeigt. Aber wenn nur die Hälfte 
der Vorwürfe berechtigt ſind, die in der Unterkommiſſion 
für das Flugweſen des Sejm zur Sprache kamen, dann 
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muß man die Schwierigkeiten, mit denen die Entwicklung 
des Flugweſens in Polen zu kämpfen hat, zu einem nams 
haften Teil auf die Mißſtände in der Verwaltung zurück. 


führen. Es find die Abgeordneten Koscialkowski 
vom Arbeitsklub und der Sozialiſt Malinowski, die 
die Mißſtände zur Sprache brachten. Der ſchlimmſte Hier 
von iſt folgender: Vor fünf Jahren wurden mit der Firma 
Frankopol eine Reihe von Lieferungsverträgen abge⸗ 
ſchloſſen. Gründer der Firma war der General Za⸗ 
görski. Der damalige Chef der Flugflotte, General 
Leveque, hielt dieſe Verträge für derart nachteilig für 
Polen, daß er ſie kündigte. General Sikorski habe 
dann in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter die Ent⸗ 
fernung des Generals Leveque und die Berufung des 


ſchuldet Polen an Frankreich 442 Millionen Francs für 


lionen Lire gr b beziffere fich die für 
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wärtiger Firmen zum Na des Landes weiter getrieben 
Sachlage 


fi 
Militärverwaltung Feſſeln anzulegen. omit 


— FVoſener Tageblatt. +- 
Generals Zagôérski an die leitende Stelle durchgeſetzt. 2 


— TEE EEE EEE EEE ELTERN. 
e kee er Be Be der Geufich-polniiche Handelsverlrag. 


bisher ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen. Die ; Zen 
einheimiſchen Fabriken, deren Ausrüſtung nun beſſer Anerkennung für Deutſchlomd und eee 


i Í öſiſ | Srgti à m „Kurjer Pozuanski“ leſen wir: 1 weilen und je größer ihre Beſitzſtand fein wird. Deſto beffer wer⸗ 
ſei als die der franzöſiſchen, habe von Zagörski ab f o 8 ne > Witz ee ne PINOA A WR den ihre Aussichten für e Fe in der feit langem einge» 
lut nicht die Zahl der Beſtellungen er⸗ „Die Frage der beutih-bolniihen Verhandlun⸗ leiteten Aktion zur Reviſion der Grenzen fein! Die Sicherheit 
halten, die ſie in der Lage ſei auszuführen, dagegen gen weckt dauernd das Intereſſe der breiten Kreiſe. Wir erhalten | und Unverſehrtheit des Landes hängen davon ab, 9 MoL 
ſeien, entgegen den Anweiſungen der Zentrale für Flug⸗ in dieſer Sache nachſtehenden Artikel, der die vatriotiſcheſſeine Beziehungen zu Deutſchland zu geſtalte 
eugf ig, v örski für 675 000 Ztoth Flugzeuge] Sorge zweifellos breiter Kreiſe zum Ausdruck bringt und gegen permag. Mit Zugeſtändniſſen werden wir bei ihnen nichts 
zeugforf ng, on Zagör i für Flugzeug unnötige Zugeſtändniſſe vorgeht: kaufen, nur zähen rückſichtsloſen Widerſtand, den wir ihren 
de Monge im Ausland beftellt worden, krotzdem gerade unfer Sand genügt fih micht jeltit, weder als Produzent noch | lüften entgegen guſtelen das Recht und die Pflicht haben, was uns 
dieſe Flugzeuge wegen ihrer Mangelha ftigkeitſals Konjument: Wir mifen im Auslande kaufen und verkaufen, vor künftigen Niederlagen bewahren kann. Es muß unfere Loſung 
und ihres teuren Preiſes pon keiner Armee derſ um zu leben. Es it nur die Frage, wo wer kaufen und ver- ein über den Köpfen der Deutſchen hinweg der Welt kräftig die 

kaufen. Der vorwiegende Konfument und der Hauptlieferant] Hand zu geben und unſere Handelswege nach dem Weiten via 
Welt mehr geführt werden. In Demblin feien war bisher Deutſchland. Es gibt ein Sbrichwor das da Danzig und Prag zu feſtigen, während die Wege nach Bentſchen, 
Flugzeugſchuppen für mehrere Millionen Zloty] ſagt, daß das Geſchäft keine Gefühle kenne. Das ift wahr. die bisher die betriebſamſten waren, nur dort beſchritten werden 
errichtet worden, dann ſeien ſie von General Zagörski zu Man kann mit dem größten Feinde in korrekteſten Wirtſchaftsbe⸗ dürfen, wo ſich für uns keine Gefahren bieten.“ 
einem billigen Preiſe an die . Firma 
Iſotta Fraskini verpachtet worden. 
Die Reparaturen aber, die an den italien iſchen 


ziehungen leben, woraus beide Teile Vorteile ziehen werden. Doch 8 a . RER 
es gibt ein Aber: Wenn man unbedingt davon überzeugt iſt, Reherige 77 Re Diese 
$ m à ’ ci 
Flugzeugmotoren vorgenommen werden müſſen, ſeien 
teurer als neue Motore (Reparatur 6000 Ztoty, 


e Vu 
ar . a e e a T e ee RE die Deutschen, je engere 
dieſe Vorwürfe weder beftätigt, noch entkräftet. Als Vor⸗ e k eus und burd deb Bense, fie beer den berate 
geſetzter Zagörskis will er zunächſt einmal das Er geb⸗ 
Vorwürfe als wahr herausſtellen ſollten. ee Denn ie Dinge dest jones mad quhen a 


wenig Sachkenntnis wie möglich. Wenn der Verfaſſer zum 
Beiſpiel behauptet, daß der Vertrag für Deutſchland weniger 
Intereſſe als für Polen hat, und dann gleich darauf ma pnt, mit 
Deutſchland einen Hande svertrag abzuſchließen, jo muß man ſich 
unwillkürlich an den Kopf faſſen, um überhaupt ſolche Gedanken⸗ 
ange gefühlsmäßig zu verſtehen. Einzelne Behauptungen in dem 
ufſatz wurden von uns hundertmal widerlegt. Es iſt jedoch lehr⸗ 
reich, daß der Verfaſſer zugeſteht, daß die Welt auf Polen 
„mit den Augen Deutſchlands“ blickt. Kennt der Ver⸗ 


treffen ode enigſtens in der Geſchickli i Zü A S f g 
effen r ihm wenigſtens in der G ſchicklichkeit der Züge auf tigt, über fo viel Naivität lächeln muß. Bei aller ſchmeichelhaften 
bon ihnen könne nicht untergebracht werden, da es an in einer für uns ſehr kritiſchen Stunde den Vertrag mit 
uns für die Deutſchen im gefamten Shſtem ihrer e gana einfa in ber Tatlade, bah. Polen 
fo 


wißheit hat, daß man in jeder ähnlichen Lage den Fei über: 8 f 
ißheit hat daß man in jeder ähnlichen Lage den Feind zu über auch der Leſer, der ſich nur oberflä ich mit dieſen Fragen beſchäf⸗ 
dem bolitiſchen und wirtſchaftlichen Schachbrett gleichzukommen 
und ſo unſchädlich zu machen ſucht, dann iſt es beſſer, in 
ſchulten Führer fehlten, und ein großer Teil Wirtſchafts beziehungen wir zu ihnen anknüpfen, deſto untrüglicher 
Schuppen fehle. Der Kriegsmini er, General Füßen t reten werden, indem ſie uns nur eine ähnliche Ant⸗ 
2 eligo wati, ein Mann von tade ofem Tender hat wort freiſtellen. Die Deutſchen ſind aber beffer eingewirt⸗ 
j Verhältniſſen anzupaſſen. tberdies werden die Beziehungen zu 
nis einer ſtreng geführten Unterſuchung 
x dehungen nur immer eine geringfügige Sache fein, (Y doch! 
abwarten. Er verſprach, daß Zagörski ſeiner Strafe dies Was ift. 5 ; À 
a j P ? uns betrifft, fo werden die Be 
nicht entgehen werde, falls fih die gegen ihn erhobenen lar) nas e ee 3 
ten, wobei unſer Land in ſeiner Wirtſchaft weit me 


loſigkeit aufweiſt. Wenn die Linie der Wirtſchaftspolitik zwiſchen 


fallend, wie entſchieden die beiden rg interpellie⸗ 


ſeiner Flugflotte von Frankreich 3 ew mache. Aber 


Die Geſchichte von der „Knechtſchaft“ ijt ein Unſinn. Schon 
im Jahre 1830 hat ein bekannter or Hiſtoriker aher „Nach 
dem Jahre 1 und der Zuteilung Polens zum Großherzogtum 
Warſchau war 7 0 Teilgebiets wirtſchaftliche Entwicklung da⸗ 
hin.“ Es ift heute genau fo, wie das polniſche Wirtſchaftler 
anerkennen, nicht weil die Deutſchen ſo u und die Polen 
jo „träge“ find, ſondern weil ganz einfach die polniſche 
en ee eine Anlehnung an den deut- 
chen Wirtſchaftskörper W ter helfen keine 
8 ogmen und T pi Ai Wirtſchaftliche Folgerichtigkeit zu 
erkennen iſt ickſa — Gabe. Wir müſſen nach dieſem 
Aufſatz erneut feſtſtellen, daß dieſer Herr mitſamt dem 
„Kurjer“ dieſe Gabe vermiſſen läßt, wenn er zwar die Wich⸗ 
tigkeit einſteht, aber aus engherziger Geſinnung heraus 
ins eigene Verderben rennt. d 


die deutſche Auffaſſung. 


zuführen, daß ein Abbru 
Ferren Deutſchlands bei uns keine Wirtſchafts⸗ 
trije RE und, auch nicht die Wehrfähigkeit des Staa⸗ 
tes herabſetzt. Zugleich muß ſich unſere geſamte Induſtrie⸗ und 
Handelswelt dazu aufraffen, engſte Beziehungen zu Län⸗ 
pi fich ind. ben, die uns politiſch gewogen oder zumindeſt nicht 
indlich find, 

wird für uns ungeheure Vorteile ſogar politiſcher 
Natur haben, da den Wirt gef begirhungeri das Leben und die 
an der Völker folgt. Indeſſen blicken wir vorwiegend 
durch Deutſchland auf die weite Welt, und ſchon ganz ſicher 


die Ausrüſtung der Hallerarmee, 409 Millionen für Kriegs⸗ 
material, ferner 108 Millionen. Wenn man hinzunimmt, 


lait Polens auf etwa eine Mil- 


Nutzen. Wir ſind aber, mit Verlaub, der deutſchen Propaganda 


natürlich nicht entſchuldigt werden kann, wenn er aus 


irgendwelchen privaten Gründen die Bevorteilung aus- wir in der polniſchen Preſſe, die ‚offen dieſen Imperialismus pre⸗ 


digt, beſonders aber der „Rurjer Poznanski'“. Ned.) Die te tionismus, den Krieg und Nachkriegszeit mit der Mb- 


x Welt kennt uns nicht, weil fie mit uns wenig Gemein» i taatli Wi Sgebiete von dem Zuſam⸗ 
hat, als ſie aus der s unbedingt fifa mes hat, während fie um jo mehr mit den Deutſchen VV 522 der uni u- 
nötig war. zu tun hat. Den Handelsvertrag mit Deutſchland müſſen wir gung und Nabe ft geſchaffen und gefördert haben. Wenn 


des Bromberger Bezirksgerichts die Verhandlung gegen 16 latho⸗ malen Bedingungen nicht abrufen laſſen? Um welche Zugeſtänd⸗ 


eingelegt. 


wirtſchaftlichen Thema pea a Pate th dazu über, die 


in nationales Lager in Oberſchleſien zu 


den Abgeordneten der Chriſtlichen Demokratie volles Vertrauen 


ay: 


die Tatigkeit der Parteien, die die Chriſtliche Demokratie be⸗ 
Korfan 


es der Symptome bedürfte, um das Maß dieſer Schwierigkeiten zu 
gen ein ichtüffiges Beweismittel jein. Mit Spanien verhan⸗ 


nijje handelt es fih eigentlich? Um den endgülti Verzicht au 
das Recht der Optantenausweiſung? Um die völlige Giat tana 
der Liqnidation deutſcher Güter und um das Recht der Nieder⸗ 
laſſung in Polen! Kann man ſich eine regelrechte und natürliche 
Entvidlung unſerer Induſtrie und unſeres Handels denken, wenn 
ich die Deutſchen durch die Zuerkennung freier Niederlaſſung in 
Polen Grundlagen für eine unein ile wel 
Polens mit ihren Exportwaren ſchaffen 

daufmann ſchwer, mit der weiteren Welt Y hlung zu bekommen, 
nd zwar wegen der mangelnden Kenntnis von Adreſſen betreffen⸗ 
der Firmen und ihrer Sprache ſowie wegen einer gewiſſen uns 
angeborenen Trägheit. Es kann bald die Zeit kommen, da der 
Kaufmann, ſobald er nur den Gedanken faßt, daß es wert 


c i ifi : verſchiedenen itionen der Zolltari riffen werden. Die 
Sbaatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende Urteil Reviſion erf n j £ fe angegrif 


deulſche Wunſchliſte enthält etwa 
endet ſein. Außer den oaen de Uſätze und der für Polen 


! e 
Eine Trinkwaſſerkonſerenz in Kattowitz. 


wäre, dies oder jenes eingufi bor feiner Tür gleich ſehr e er re 

2 ' > oder jenes einzu en, iner Tür gle ehnfgents aus eften 1 ni iederlaſ⸗ 

Die „Agencja Wihodnia” meldet aus Kattowitz: Auf Betrelben Agenten verſchiedener eutſcher eme n mil ⸗»[ſungsrechts als ein u Ba Isverſtändigung 

des Induſtrie⸗ und Handelsminiſtertums fand im Kattowitzer] muftern und Katalogen ſtehen werden, mit Verſicherungen der gur S Polen hat auf dieſem Gebiet bisher nicht nur 

Magſſtratsgebaude eine Konferenz von Vertretern Wirtſchaftskreiſe[ Sympathie und großem Rabatt. Wird fih da der Kaufmann dazu ni cht die geringſten Konzeſſionen gemacht, ſondern ſo⸗ 

Oberſchleſiens und des Dabrowoer Kohlenreviers. Bertretern der | aufraffen, die Aufdringlichen abzuweiſen, wenn wir zu unrechter | gar ein Aus ländergeſe ſen, das der polniſchen Regie⸗ 

Kommunalverbände und des Wolewodſchaftsamtes, ſowie von Dele⸗ Zeit wahrnehmen werden, daß unſere Staatsvernunft eine Ver⸗ ierung jederzeit die Wade bietet, A önlich⸗ 

ierten des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums in Sachen der legung des erpunktes der e en von Deutſch⸗ leiten auszuweiſen. auch die deutſche Abordnung, die zur 
ſſerverſorgung Oberſchlefſens und des Dabrowoer Reviers ſtatt. weiter nach dem Weſten oder nach dem & üden erfordert? Í R 


Zu dieſem Zwecke ſoll eine Aktien 
eine einheitliche Verſorgung dieſer Ge ya obliegen ſoll. Jun W iA geworden fein. 


Bon Korfanty und feiner Partei. 7 ee ee be mt 
` 2 FR = ftlihe Kne aft begeben. (! ie wirt⸗ 
„ Die „Raecgpospolita“ schreit: Am Sonntag, dem 7. März. ſchaftliche Unterwerfung bie Einleitung zur politiſchen Unter⸗ 
jand im Vereinshaus in Königshütte eine Genevaiverjanmlu ! Was die Optanten und die Liquidation betrifft, 
don Delegierten und Anhängern der Chrifffihen Demokratie n wir uns nicht der Täuschung hingeben, daß irgend welche 
einer Teilnahme von 600 Perſonen ſtatt. Der Abg. Korfanty Zugeftändniſſe zugunf 2 9 50 ; ia ſei 
ſchilderte in fajt zweiſtündiger Rede in Aarer Weile die Urſachen 
der Arbeitslofigleit und der Schließung von Werkſtätten. 
Weiter wies er auf die Mittel hin, mit denen der pol» 
niſche Staat wirtſchaftlich geneſen könnte. Vom 


egelung der Liquidationsverhandlungen unter dem eſandten 

n ee ee ee Di 

Frage der e zu regeln, gi 1 zu⸗ 

ie Zugeſtändniſſe an r e 

in wi ten gering. Immerhin find in der Liquidationsfrage 

diefer Woche, © Heiden nich ohne ge mit der 
bevorſtehenden Genfer Konferenz, neue polniſche 

1 2 rn als eine poln 

r Ver 


wächen würde. Können wir annehmen, daß der Deutſche jemals 
Sfr ein Feind Polens zu ſein? Eine fertige Antwort — 
gibt uns die faſt tauſend Jahre zählende Geſchichte unſerer Staats⸗ 
exiſtenz. (Sehr richtig! Red.) Da gibt es kraſſe Beiſpiele für eine 
geradezu leichtſinnige Großmütigkeit wäh 
rend wir auf der Gegenfeite nur Dolchſtöße ſehen, von den 
Zeiten Geros an bis auf die Gegenwart. 

Jedes Zugeſtändnis werden die Deutſchen als Schwäche aus⸗ 
legen und, jtatt Dankbarkeit zu zeigen, um fo dreiſter auf uns 
eindringen. Kann man ſich die letzte deutſche Verbalnote 
nach der Einſtellung der Optantenausweiſungen unſererſeits an- 
ders erklären? Endlich fragen wir das eigene Gewiſſen, ob die 
Deutſchen auch nur in der kleinſten Sache geneigt wären, intereſſe⸗ 
los etwas für uns zu tun, für uns irgend ein Geringfügiges der 
eigenen Privilegien zu opfern? Unſinnige Frage! Jeder Deutſche, 
der in Polen weilt, iſt ein Feind unſeres Staatsweſens, ein Feind 
der ſozialen Ordnung und ein Feind der phyſiſchen und moraliſchen 
Kraft des Volkes. (1) Auskünfte 5 (die a 
ſchleſiſche Affäre), Propaganda treiben, erwirrung ſtiften, Zwiſchen⸗ 
fälle provozieren und Lügenmärchen von einer en Unter⸗ 
drückung der Minderheiten vor das internationale Forum bringen, 
das wird den Deutſchen um ſo leichter ſein, je mehr ihrer in Polen 


ſpezifiſchen . 


ens zu erörtern. Er 
ver aan e ärti 


i 
eurteilung I enwärtigen Lage 


daß der angeſtrebte 
Vertrag in abſehbarer Zeit zuſtande kommt, it aljo troß der 
deutſchen Bereitſchaft, wie ſie 170 0 a. in der Aufrecht 
ibt, monatlich 100 000 
882 en cher Kohlen hereinzunehmen, nicht weni⸗ 
ger als SR à 
um luß wird der ale Ausdruck gegeben, daß das 
polni Perai: B an einer tan u en ift, bzw. 
ven A müßte, als das deutſche, ee 5 Boa Iutadumping. 
das der ſinkende Zioth Pole 


ſchaffen. Die Verſammlung nahm eine Refolution an, in der 

ausgeſprochen wird. Eine weitere Reſolution proteſtiert gegen 

Ben, und gegen die Verleumdungen gegen den Abgeordneten 
ERS 

x — 


v 


Anerkennung für Deutſchland liegt in dem Artikel jo - 


plen ` 
eingeführt iſt, jo find auf allen Gebieten die Ausſich⸗ 


n bisher etmaal Hat, vorläufig einen 
. en Erja für die vertraglich legaliſierte Ausfuhr zu 4 
ieten vermochte. j E à CAN 
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Eine polniſche Stimme. 


Scharfmacherei des „Kurjer Poznañski“. 
Dem „Kurjer Poznaßski“ wird aus Genf gemeldet: „Geſtern 
bend trat in der Lage eine günſtige Wendung ein, und 
zwar auf Grund einer Nachricht aus Paris über eine Löſung 
der franzöſiſchen Kabinettskriſe und die Rückkehr 


Außenminiſter Frankreichs. Die von den Deutſchen verbret⸗ 
tete Nachricht, daß i € 
Deutſche Reich günſtige Kompromißbaſis Nr pfftztell ic ſet, 
entſpricht nicht der Wahrheit. (1) Offiziell iſt von 
einem e die Rede geweſen. (Das hat auch niemand 
behauptet! Red. „Poſ. Tagebl.) Am Sonntag haben die ein⸗ 
zelnen Delegationen nur ihren Standpunkt dargelegt. 
Es ijt zu betonen, daß Frankreich auf feinem bisherigen Programm 
verharrt. Der Premier Straynsti hat feine Befrie ⸗ 
digung über die Unterredung mit Chamberlain geäußert, er⸗ 
teilt aber keine weiteren Auskünfte. Über das Ergebnis ift er 
guten Muts. Jedenfalls iſt die Umgeſtaltung des Rates bis 
dur Rückkehr Briands zurückgeſtellt worden. Alle jetzt vor- 
gebrachten Kompromiſſe ſind irreal. Spanien nimmt weiterhin 
eine unnachgiebige Haltung ein und droht kategoriſch mit 
dem Austritt, wenn ihm kein ſtändiger Sitz zugeſprochen wird. 
Die Deutſchen meinen, daß ſie nicht darauf eingehen könnten, 
daß Spanien ein ſtändiger Sitz gewährt würde, da ſonſt der Grund⸗ 
S durchbrochen wäre, jegliche Umgeſtaltung des Rates ein 
weis der Illoyalität gegenüber dem Deütſchen Reiche fei. Dann 
würden von ſelbſt die deutſchen Argumente gegen die Anſprüche 
Polens inja ig werden. muß feſtgeſtellt werden, daß die 
unverſö e und we Ente 56 () Taktik der 
Deutſchen in Genf eine gewiſſe Enttäuſchung (])) hervor⸗ 
gerufen hat. Das hat das „Jburnal de Geneve“ zum Ausdruck 
gebracht, indem es gegen die allzu ſtrenge Bindung der 
Handlungsfreiheit der Delegation in Genf vorgeht. Die Lage 
kommt nicht vorwärts. Wenn alles in dem bisherigen Te vor 
ſich gehen wird, dann wird die Märzſeſſion des Völkerbundes 
zwei Wochen dauern. Die geen Sitzungen des Rates 
in der Ve marun hatten formellen Charakter und waren 
arm an wichtigen politiſchen Momenten. Heute werden die Kom⸗ 
miſſionen arbeiten und morgen ſoll die Aufnahme Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund vorgenommen werden. 
Der Eintritt Deutſchlands in den Rat wird ſich bis zur Erledigung 


der Reorganiſation des Rates hinziehen. ie arts ag verbrei⸗ 
ten hier die canai 8075 ihr Hö 1 ge He in der Verpflich⸗ 
tung beſtünde, ſich dem Eintritt Polens als nichtſtändiges Mit- 


glied im September nicht zu widerſetzen. Abgeſe dabon, da 
dieſer Vorſchlag un annehmbar A ut fene Abfurdi tg 
inſofern betont werden, als über die Frage der nicht⸗ 
8 Sitze nicht der Rat entſcheidet, ſondern die 
ehrheit der . ſo daß die Verpflichtung 
Deutſchlands für Polen ohne Wert iſt.“ 5 Zt 

* 


Wer diefe polniſche Meldung lieſt und ſie mit der maßvollen 
Haltung der pr ee 0 vergleicht, wer die Außerungen, 
die aus Berlin und Eng kommen, betrachtet, der wird unbe⸗ 
dingt zu der Anſchauung kommen mrüſſen, daß der „Kurjer Pozn.” 
ſeinem alten Prinzip treu bleibt und dort verdächtigt, wo es 

nichts zu verdächtigen gibt. Eine ſolche Art aufzutreten, wird 
zurückgewieſen werden müſſen. ir haben keine Ver⸗ 
anlaſſung, uns in Angelegenheiten zu miden, die das Deutſche 
Reich als Ei w angehen, aber wir haben die Aufgabe, im Jnter- 
eſſe der Wahrheit zu ag ` 
Behauptung, daß die deutſche Delegation verbeitet habe, 


Die 
t daß es einem Kompromiß gekommen fei, ift eine Uunwahr⸗ 
heit. Das ißt von deutscher Cette 120 Nee ee a 
. e es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß es noch 
daß nur der 


du feiner Löſung gekommen fei und 
Ritt Standpunkt 9271 


Pl aa nicht eher lla 25 
Ra ra erledi i. Wenn 
es e igt f 


fo f 

ebenſo unwahr, daß die deutſche Delegation gabe, ſte 
würde dem Eintritt Polens in den Rat i ber nicht 
widerſ. Es wurde ausdrücklich erklärt, daß Deutſch⸗ 
land läufig N keine Bindung eingehen könne, 
weil es ja e 2 ndse beſitze. Deutſchland kann 
der grundſätzlichen Frage der eee, noch 
eine © nehmen. Den Antrag zur Au e hat 
Deutſchland ſo geſtellt unter der ra dr a 
ufa 


es vorläufig 
der alten bekannten 


mmenſetzung 


A ene c 1 RE e 
alien entſenden, 


Journali der nicht di 
kate de 


als ſie ſich heute ſchon darſtellt. \ 
Die Völkerbundskommiſſionen. 

Bo Die Verſammlung wählte den engliſchen Außenminiſter zum 

antrag Deutſchlands 


i beſchließen wird. 
kanzöſiſche Handelsminiſter Loucheur wurde zum 


Varſitze 


lands ſeſtſetzen und fih mit der Baus eines neuen 
Bölterbundsgebändes be wird. Bu V ſidenten 
der Verſammlung wurden gewählt: Chamberlain 
oucheur (Frankreich), 
SiNi Japan), Allen (Neufeeland). Caballero 
itmlesen (Rumänien), Merales (St, Domingo). 


Sticheleien. 


(Paraguay), 


4 me 


Briands nach Genf in der Eigenſchaft als Premier und | 


in den e ee eine für das] 


daß die Staatsanwaltſchaft nach der 


anwaltſchaft in den letzten Tagen 
tum dieſe Flucht zu verhindern, find die Brüder auf 


die Perſonen, gegen die Vorunte 


zeit eine Anzahl wertvoller Gemälde 


nden der ersten Kommiſſton, die über den Aufnahme⸗ 

frühere 
; nden der 
HPiaushaltskommiſſion gewählt die den Jahresbeitrag D entf e 


jap 
außerdem ee (Stalien) und 


Dem „Kurjer Pozuaüski“ wird aus Berlin gemeldet: Die 
ganze Berliner Preſſe meldet, offenbar aus einer gemeinſamen 


— Voſener Tageblatt. 2 


Quelle ſchöpfend, im Stichelton, daß der Abg. Stronski, „der 
Führer der Regierungsoppoſition“, in ganz Genf . und 
jedem erzähle, daß der Premier Skrzynski, wenn Polen den ver⸗ 
langten Völkerbundsratsſitz nicht erhalte, ſtürzen und Polen 
ſich in die Arme der Sowjets werfen würde. Die Genfer Korre- 
pondenten der deutſchen Blätter betonen einmütig, daß die Genfer 
Atmoſphäre ſich grundſätzlich von der Locarno-Atmoſphäre 
unterſcheide. In Locarno ſeien alle Deutſchland gegenüber 
ehr lieb und wohlwollend geweſen, während in Genf das Verə- 
hältnis bon Argwohn und Mißtrauen kennzeichnend 
ei. (Wir haben in der Berliner maßgebenden Preſſe ſolche 
Därſtellung noch nicht gefunden! Red. „Poſ. Tagebl.“) 


Wiederſprüche. 


Der „Rurjer Poznanski“ läßt fich aus Paris folgendes be⸗ 
richten: Aus Kreiſen, die den Delegierten nahe ſtehen, iſt das 
Gerücht aufgetaucht, daß ein Kompromiß lanziert wird, 
im Sinne deſſen das nichtſtändige Mandat Spaniens in ein ſtän⸗ 
diges umgewandelt werden würde, während die Forde⸗ 
rungen Polens und Braſiliens bis zum September zu⸗ 
rückgeſtellt werden ſollten. Schweden, das Berlin unter⸗ 
tützt (Stimmt bekanntlich nicht! Red.), droht mit der Ausübung 
eines Vetos, wenn außer Deutſchland andere Staaten in den 
Völkerbundsrat aufgenommen würden. Braſilien dagegen kün⸗ 
digt ſein Veto an, wenn es keinen ſtändigen Sitz erhält. 
Die Lage ſcheint alſo vorläufig keinen Ausweg zu bieten. 
In einer Unterredung mit Briand mußte die deutſche Delega⸗ 
tion Chamberlain und Scialoja darin zuſtimmen, daß die Er⸗ 
weiterung des Völkerbundsrates von den Mitgliedern 
des Völkerbundes ſchon vordem vorbereitet worden ſei und 
die Sache deshalb ſich nicht als Illoyalität gegenüber Deutſch⸗ 
land darbiete. Die deutſche Delegation beharrt aber auf ihrem 
Standpunkt (Aus ſehr guten Gründen! Red.), daß das Preſtige 
Deutſchlands eine Erweiterung des Völker⸗ 
bundsrates (Vorläufig! Red. „Poſ. Tagebl.“) nicht zu⸗ 
laſſe. Der deutſche Größenwahn (sic!) beherrſcht die Lage des 
Völkerbundes ſo ſehr und die Desorientation iſt ſo groß, daß jed⸗ 
wede Entſcheidungen nur mit einer Vertagung der Seſſion als 
möglich erſcheinen. P 


Deutſches Reich. 
Folgen des Bothmer ⸗Prozeſſes. 

Ueber den Prozeß der Gräfin Bothmer wird jetzt folgendes 
gemeldet: Die beiden Prozeſſe gegen die Gräfin Ellinor b. Bothmer, 
namentlich aber die unmittelbare Fe dan der Verurteilten durch 

erkündung des Richterſpruches, 
durch den die Gräfin einſtweilen auf freien Fuß geſetzt worden war, 
werden nun noch ein Nachſpiel vor der Berliner Anwaltskammer 
finden. Der eine der beiden Verteidiger der Gräfin. Dr. Arthur 
Brandt, hatte im Anſchluß an dieſen Vorgang einen Artikel in 
einem Berliner Mittagsblatt veröffentlicht, in dem er den Erſten 
Staatsanwalt Gerlach angriff und behauptete, daß dieſer 
nicht offen gehandelt habe, weil er auf die Frage des 
Gerichts vorſitzenden vor der Urteilsverkündung, ob die Staats- 
anwaltſchaft Anträge bezüglich einer Inhaftierung ſtellen 
wolle, ſi auf die Erklärung beſchränkt habe, g die 
Anklagebehörde die Entſcheidung dem Gericht anheimſtelle. Als 
dann das Gericht die Freilaſſung der Angeklagten beſchloſſen, 
habe Staatsanwalt Gerlach die Verhaftung erneut verfügt 
und ſofort das Gerichtsgebäude verlaſſen und ſich auf einen Urlaub 
begeben, offenbar, um ſich einer Auseinanderſetzung mit der Verteidi⸗ 
gung zu entziehen. Auf Grund dieſes und anderer Artikel hatte 
dann Erſter Staatsanwalt Gerlach eine dienſtliche Meldung beim 


Generalſtaatsanwalt gemacht und die Angaben in dem Artikel 


Dr. Brandts als unrichtig erklärt. Der Generalſtaatsanwalt hat 
nun bei der Anwaltskammer ein Verfahren gegen Dr. Brandt 

beantragt. Dieſem Erſuchen ijt ſtattgegeben worden. 

Die Gebrüder Barmat wieder verhaftet. 
Verſchiedenen Blättern aufolge hat die zuſtändige Staats⸗ 
erdacht geſchöpft, daß die Brü⸗ 
der Barmat vor der Verhandlung ins Ausland Be 8 
nira: es 
Unterſuchungsrichters wieder verhaftet worden. Die Kri⸗ 
minalpolizei nahm die beiden in ihrer nung feft. Der Gene- 
ralſtaatsanwalt vom Kammergericht 15 den Antrag geſtellt, daß 
rſuchungen geführt wurden, 
außer Verfolgung geſetzt werden ſollen. 


Aus anderen Ländern. 


Einſetzung eines Verteidigungsminiſteriums 

in England? 

London, 9. März. (R.) Im Unterhaus nahmen geſtern einige 
Mitglieder Bezug ouf die Frage der Einſetzung eines Ber- 
teidigungsminiſteriums. Der Miniſter fur Luftfahrt er⸗ 
widerte, der Premierminiſter werde nach Oſtern eine Debatte über 
dieje wichtige Frage begrüßen und fet bereit, fi ganz aus führlich 
dazu zu äußern. i ; 
Vertagung der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz 


London, 9. März. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt, es werde jetzt allgemein angenommen. 
daß der Völkerbundsrat den Zuſammentritt der vorbereitenden 
Konferenz für die Abrüſtungsfrage, die uriprüngli bis zum Mai 
verſchoden worden war, auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. 


l Großer Gemäldediebſtahl. 
Einer Meldung aus London aufolge, find in der Gemälde⸗ 
ausſtellung der Londoner City in der Guildhall während der Tages⸗ 

ee worden. Man ſchätzt 
den Wert der geſtohlenen Bilder auf über 3000 Pfund Sterling. 
Trotz ſoſortiger Einleitung einer Unterſuchung ift es der Londoner 
Polizei bisher nicht gelungen, eine Spur der Diebe zu finden. 
Alle Bemühungen blieben erfolglos. Man nimmt an, daß ſich unter 
den Dieben Sachverſtändige befinden müffen, die den Wert der Gez 
mülde genau kannten. 

fers. 


Untergang eines lettiſchen Damp j 
Eine Pariſer Meldung verbreitet die Nachricht, daß der lettiſche 
ampfer „Painha- infolge des ſtürmiſchen Wetters vor der Mole 
von Seebrügge geſunken fei. Der Dampfer hatte eine Holzladung 
aus oanig On ana. Neun Mann der Beſatzung Eae ſich 
i eer, um das Land ſchwimmend zu erreichen, jedoch nur fünf 
ie anderen ertranken. Von den fünf Geretteten 


konnten ſich retten, 


Krankenhaus eingeliefert werden mußten. 


EINO APOLLO == 


find drei ſchwer verletzt, fo daß fie nach ihrer Landung ſofort in ein] Verla 


Exploſion auf einen Soldatenfriedhof. 

Eine Pariſer Meldung bringt die Nachricht, daß auf einen eng⸗ 
liſchen Soldatenfriedhof eine Exploſion entſtanden ſei, durch die über 
100 Gräber vernichtet wurden. Das „Berliner Tageblatt“ berichten 
hierzu folgendes: Auf dem engliſchen Soldatenfriedhof bei Thiepval 
in der Nähe von Amiens waren mehrere Arbeiter mit Erdarbeiten 
beſchäftigt, in der Nähe der Kirchhofsmauer ſtießen die Arbeiter auf 
einen Eiſendraht. Sie verſuchten ihn aus der Erde herauszuziehen, 
als fidh plötzlich eine furchtbare Exploſion ereignete, die auf dem Kirch⸗ 
hof ein ungeheures Loch riß. Etwa hundert Soldatengräber ſind 
zerſtört worden. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Es 
handelt fih um eine alte Mine aus dem Krtege, die nicht eye 


plodiert war. . 
Die Kämpfe in Syrien. 


Paris, 9. März. (R.) Nach einer in den Morgenblättern bers 
öffentlichten Meldung aus Belrut haben die Angreifer in der Gegend 
von Damaskus 156 Tote und 103 Verwundete gehabt. Sultan 
Attraſch, der Führer der Angreifer, fei durch eine Fliegerbombe de x 
wundet worden. 


Schwere Niederlage der Spanier in Marokko. 


Nach den letzten durchgeſickerten Nachrichten aus Madrid hat die 
letzte ſpaniſche Offenſive zu einem ſchweren Mißerſolg geführt. Der 
Führer der ſpaniſchen Fremdenlegion, der die Spanier zum Angriff 
auf Tetuan aufforderte, iſt ſchwer verwundet worden und ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Die Andjeras und Dieballas, dte fih kürzlich 
den Spaniern unterworfen hatten, haben wieder zu den Waffen ger 
griffen und bedrohen die Spanier von allen Seiten. Die Lage iſt 
ſehr ernſt. Die Verluſte der ſpaniſchen Fremdenlegion ſind ſehr groß. 
Den Riftruppen gelang es, an mehreren Stellen die ſpaniſchen Linien 
zu durchbrechen und an Tetuan heranzukommen. 


Die Abrüſtungskonferenz ſoll in Wien ſtattfinden. 


„Za Rodinui Swobodu teilt mit, daß die Kommiſſtonen, 
die ſchon feit dem 15. Februar tagen, um die Abrüſtungskonferenz 
zuſtande kommen zu laſſen, beſchloſſen haben, den Sitz der Konferenz 
nach dem Wunſche Rußlands nicht nach Genf, ſondern nach Wien 
zu legen. Mit der Aeußerung, daß Wien der Konferenzort ſein ſoll, 
ift die ſowietruſſiſche Tregieruug einverſtanden und unter dielen Um⸗ 
ſtänden bereit, an der Konferenz teilzunehmen. In der Schweiz, 
to ſchreibt das Blatt, habe Rußland keine Sicherheit 
feiner Delegterten geſehen, doch ſei es vollkommen ein⸗ 
verſtanden, wenn die Konferenz in Wien ſtattfinden ſoll. 


Ein Oelfluß am Amazonenſtrom von Deutſchen 
entdeckt. 

In Paſto anſäſſige Deutſche entdeckten an den Oſthängen der 

Cordilleren große Olvorkommen. Wie die „B. 8." berichtet, gelang 

es einem jungen Deutſchen, einen Olfluß aufzufinden und bis zu 

der Quelle in etwa 1000 Meter Höhe vorzudringen. Unterſuchungen 


des Ols im Berliner Laboratorium haben es als hochwertigen 
Rohſtoff erkennen laſſen. Zwei deutſche geologiſche Forscher in 
columbiſchen Dienſt verloren bei der Unkerſuchu der ča 


kommen ihr Leben. Eine amerikaniſche Geſellſchaft hat die Ab⸗ 

baurechle erworben und plant die Anlage einer 500 Kilometer 

Ben Rohrleitung über die Anden nach Tumaco am Stillen 
ean, 

Schweres Bergwerksunglück in Weſt⸗Virginien. 


Bluefield, 9. März. (R.) Durch eine Exploſion in einem 
Bergwerk in der Nähe von Eceles wurden 28 Bergleute vera 
ſchüttet. Durch die ſtarke Rauchentwicklung wird das Rettungs⸗ 
werk behindert. Kurze Zeit darauf erfolgte in einer benach⸗ 
barten Grube eine neue Exploſion, wodurch weitere 30 Bergleute 
verſchüttet wurden. 


Letzte Meldungen. 
Die Antwort an den Herrn Staatspräſidenten. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat das Miniſterkomitee, 
das die Antwort auf das Schreiben des Staatspräſi⸗ 
denten über deſſen Kompetenzen als Oberſten Feldherrn der 
Streitkräfte Polens ausarbeiten ſoll, eine Sitzung abgehalten. In 
Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, ſpricht man davon, * 
Gegenſtand der Beratungen eine Denkſchrift des Mini- 
ſters Zeligowski war, in der der Kriegsminiſter die Mei- 
nung vertritt, daß der Präſident militäriſche Erlaſſe nur mit 
feiner Gegenzeichnung herausgeben könne. Das 
hat Zweifel hervorgerufen, weil die Verfaſſung auf jedem Erlaß 
Br Präſidenten vor allem die Gegenzeichnung des Premier 
verlange. 


Das neue franzöſiſche Kabinett mit — Poincars. 


Der franzöſiſche Staatspröſident Doumergue hielt in 
Lyon eine Konferenz mit Herrint über die Kabinettskriſe ab. 
Die ernſthafteſten Kandidaten für den Poſten des Regierungschefs 
ind de Monzie, Renaudel und Briand. Ein reines Kartellkabinet 
hat, wie verlautet, wenig Ausſichten und auch ein Kabinett 
der gemäßigten Mitte hätte kein e Ausſicht, ſich lange zu halten. 
Man ſpricht von einer Kombination Herriot—- Poincaré 
Alle Parteien ſollen ſich darin einig ſein, daß Briand den Poſten 
des Außenminiſters erhalten müſſe. Nach einer Meldung 
der „Agencja Wſchodnia“ fol Caillaux den Finanz 
miniſterpoſten übernehmen. 

Eine Erklärung der chineſiſchen Delegation, 
China fügt ſich der Majorität. 

Genf, 9. März. (R.) Der erſte chineſiſche Delegierte Chau 
ün Chu hat der Preſſe folgende Erklärung abgegeben: Ching 
wird fih in der Frage der Ratsſitze freiwillig der Maforität fügen. 
Wenn alle anderen Kandidaten außer Deutſchland ihre Anträge 
wegen eines Ratsſitzes zurückziehen wollten oder bereit wären, bis 
zum 1. September zu warten, dann würde auch die chineſiſche Dere» 
gation einer Vertagung dieſer Frage zuſtimmen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Heute und die folgenden Tage! Ein Wunderwerk der Filmkunst! 


Phantom der 
Vorführungen: 4%½ C'h Sh. BU 


f 


Anfertigung von Koſtümen, Mänfeln, Kleidern, 
Diufen, erfi Ausführung, folide Preiſe. 
Eytrae Abteilung für ſämtl. Herren Garderobe 
nach Maß unter Garantie des Gutfigens. 


Langjahr. jelbftändige Praxis aus 3 
NAA 9A 


ke kerschleiien: = 


Original Harder-Lübeck, 
> 
. 
> 
u 


neueste Ausführung, mit Moment-Verstellung, 

keine Nachahmung, liefere sofort ab hiesigem 

Lager. Hervorragend bewährtes, modernes 
Bodenbearbeitungsgerät. 


Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemyslowa 23. 
Be ee e en eee dees 


der I. Klasse der Staatliehen Lotterie 


sind zu erwerben bei der ältesten, be- 
rühmten und glücklichen Kollektur von 


S.centowshi, Poznan, 


Aleje N 5, Tel. 24-94. 
Hauptgewinne: 
zł.: 400000, 250000, 150 000, 
100000, 50000, 40000, 
30000, 25000 usw. 
Preise der Lose: ein ganzes Los 40 zł.. 
ein halbes Los 20 zł., ein Vier- 
tellos 10 zł. 
Briefl. Bestellungen werden umgehend erledigt. 
Konto P. K. O. 203-154, 


Kolossale Chancen! Die beste 2 


Aug Homann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 


3 aus großen Beständen für die 


in bekannter Güte 


e Baumschulen- Artikel 


wie Obst- ne Alleebäume, Frucht- und Zier. 
sträucher, Conifören, Rosen, Hecken- 
ta 


Staudenpflanzen usw. 
Preis-u.Sortenverzeichniswird a. Verlangenfrei zugestellt. 
— — — —— — — — 


und 


Fr. Dehne, Halberstadt 
Original Hack- u. Drillmaschinen 


Original Ersatzteile 
liefert 


} Dipl.-Ing. Paul Geschke 


Wenn Sie sich 3 


N Radio” 


interessieren, wenden Sie sich 
um Auskunft an de 


Lande, Zeniral-Genössenschaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. — Poznań, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
| ı Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat März 1926 


Name „ eee ee eee 


Wohnort 


„% % „% %% „ „%„% „% „% „% „% „%%% %„„%„%„% 


“! T 


— ääʒZ—· — en ene—* 


Straße 


een 8 W Zum 1. April d. J. wird en “Eag ce 
eogi. Eleve oder 2. Beamter: 


mächtig ift. Meld. m. Lebensl. evtl. Zeugn. ſind zu richten an: 
Niehoff, Rittergut Adl. Skarszewo, 


ILEHRERIN: 


Lasehke, Göreezki, p. Borzeeiezki, T Kożmin. 


junge, evangel. Stütze, 


Voſener 3 J= 


Soeben eingetreten: 


Bohler Virginiseier Plerdezanumais J. Suach. Naa 


Bei Bedarf stehen wir mit Offerte zur Verfügung. 


Landoirischafil Zentralgenossenschait Sp. a oip. 


ige 


oling 
r ble Pon und Eſſen⸗ 
bahnſtation Bojanowo, Kreis 
Rawicz, hat einen größ. Poſten 


Induſtrie⸗ 
> Eßkarkoffeln 


Er pichorſis ſonſt geſund) 
Bar 


$ Nrosse Los E 
eventl. mit Prämie 


400 000,00 zloty- 


Hauptgevinne: 
1 Prämie 250000 zi 2 Gew. zu 50 000 21 
2 Gew. zu 150 000 zł 2 Gew. zu 45 000 21 
2 Gew. zu 100 000 zi 2 Gew. zu 35 000 zł 
66 000 Lose, 33 000 Gewinne! 


Gewinnanszahlung unter Staatsgarantie sofort nach der Ziehung. 
Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtlicher Gewinnliste. 
Spielplan kostenlos. 

Jedes zweite Los ist ein Gewinnlos! 
Gesamtgewinnbetrag 9984009 zl. Der Weg zum Reichtum, Glück 
und Wohlstand steht jedem offen. Nicht Arbeit und Sparen allein 
bringen Sie auf diesen Weg, sondern auch das Glück. 

Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 

Wer dem Glücke ale, Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Lospreis: 4, 10,—, 1 Ya 20,—, Yı 40.— 21 pro KI. Da die Hälfte 
aller Lose sicher gewinnen muß, ist fast 7 Risiko vor- 
handen. Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen oder 
senden Sie 10 zi an untenstehende Glückskollekte. 

Es ist das Glück, das an Ihre Tür klopft! 

Jeder ist seines Glückes Schmied! Wer nicht wagt, gewinnt nicht. 


Fare 


wird Herr Prediger G. Pohl Zoppot, von Diens- 3 
tag, dem 9. März, bis Sonntag, den 14. März. y 
chenjo Bibelſtunden in der Friedenskapelle, 
Poznan, ul. Przemys owa 12 halten. 
Die Bibelſtunden beginnen jeden Nachmittag 4 Uhr, 
die Evangeliſations⸗Gottesdienſte abends 8 Uhr. 
Jedermann iſt freundlichſt hierzu eingeladen! 


Ernſtgemeint! 


Wirkſchaftsbeamter, 29 Jahre, kath., ernſter Charakt, ſuch 


zwecks Heirat 


die Bekanntſchaft einer Dame mit liebevollem und natürlichem 
Weſen. Vermögen erwünſcht, jedoch nichi Bedingung. Witwe 
mit Kind nicht ausgeſchloſſen. Anſchriften (wenn möglich mit 
Bild) unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion erbeten unter 
643 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. ; 


Velche Anftalt 


auf dem Lande oder in einer kleinen 
Stadt nimmt alleinſtehenden älteren, 


Ziehung 1. Kl. 21./22. April d. Js. Fortunas Segen auf Ihren Wegen! . 1 mg — 510 5 A Wo . : re 3 
8 Lotterie - Kollektur, Sturogard (Comor). — — — — = un DU ER 2 
6. on 9 5 i $ 
” pman 2 ` 1 bee, 175 Safro alt, g 
s evgl., w ti t 

ü Shrr 7 April En EX Se eaei e e ö 

0 $ w 1 
1 | Oberichneiger | 5 erat l 
mit 2 Gehjlien. 9 . E 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗] Ausfteuer vorhanden. Witwer 1 
abſchriften find zu richten an mit 1 Kind ni a i 5 
Dominium Golina Wielka Nur ernſtgem. Off. u. L. R. va 
für mittleres Getreidegeſchäft in einer Provinz. Canagublde Pon Bojanowo. | 645 a- d, Beihäftsft. B. Biero. n T 
ſtadt per E 7. 1926 geſucht. Bewerber müſſen tin Ag Aft IT tll El. Ali, 30—40 KEL danaeh Jacen Si Gfiere 2 
p 


Tüchtig., ſelbſtänd., 


Brenner 


die polniſche Sprache in Wort und Schrift be- 
herrſchen, firm im Getreide⸗, Kunſtdünger⸗ und 
Kohlen⸗Handel ſein, ledig und nicht unter 
30 Jahre alt. Zuſchriften er ae der 
Gehaltsanſprüche unter L. G. 5 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes ez 


Zum 1. Juli d. Js. für 3000 Morgen großes Nebengut 


ſucht zu k | 
Dom. eee sc es 1 


Erfahrene Wirtin 
mit langjährigen Bean‘ Zeugniſſen, für mittleren ie ung 
beirieb auf Lande geſucht. Backen. 


X für Heine Brennerei unb lachten, Einto d in G t 
mit ſcwerem Boden Flockafabrit ab 1. 7. 26 N benen uur Denerbrohtnen in Donas bie f 
evangl. Beamter Faugmeſche nl, N 
eugnisa en 55 j. 
genen pe, Aodan ABR. e | Amtet 0 2,6 Frau Dehnke, Jeziorki, pow. Strzelno. 
desgleichen 3.1. Juli d. Is., Antritt kann aber auch die Bejönfetete ic Junge Lehrerin ſucht 


Chauffeur 
t Stellung, iſt auch gelernt. 


Ang. a. St. Stranpihätt, 
Pozual, ul. Szyperska 20 


Stellung auf einem Groß⸗Gute 
als Hauslehrerin, 
evil. Sekrelürin. 


gebildete Setretärin = 


euren 
mit polniſcher Sprachkenntnis, die im Kaſſen⸗ und Bu 


firm 1 vr das Rentamt eines größeren Gutes ſelb 5 Gutsfeftetür(in), 


übten Ta beider Sprachen in Wort und S Ser Gymn.⸗ und Seminar⸗Abitur⸗ 
Angebote unter W. 3. 636 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.] Schrift mi 26 J 2 Sem 2 zeugn. 1 3 Verf. 
Off. a Schwember, 
Cod — heiet 72. 95 
nges, kinderliebes 
nT nabe e, Sielun 
D % Ti 26 als Kinder- 
geſusht, der beider Landeafprachen in Wort und Schrift zum 1. 4. 1926. äulein oder bei leidender 


9 ee 6. 1 1, Kostrzyn 


eſu Lebens 
1 hee die 
ic zurückgeſandt werden, an 
Dom, Waſowo, p. Rowy |) 
— — 


an De 8 gd. D. Bae 


Tüchtiger, energiſcher, Iediger 


une 


engl, 23 d, 
ur See alt, THTT 


poczta Laskowice (Pomorze). 


mit Unterrichtserlaubnis für ein achtjähriges Mädchen geſucht. 


5 ungen ſtehen 

Wirt sbeamter, Ch. 640 
er, a m au 

rö (ana Bo 


eren intenſiven 


Suche von ſofort. oder 1. 


eval, Wirficaiterin od. Wilen 


die ſelbſtändig kochen muß und Geflügelzucht übernim 
a und Gehaltsanſprüche 28 ſenden unter 634 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche zum 1. 4. 1926 für meinen kleinen . 


ee Landwirt 


mit 5 jähr. Praxis, Einj» und landwirtſchaftl. ca 
28 Eh i ſucht ab 1. 4. 1926 Stellung als 1 


Wirtſchaftsbeamter. 


werbungen u. Gehaltsanſpr. u. 632 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. Gefl. Offerten unter 641 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. E 
1— ö—ẽ' — —— — — — — 1 
Ich ſuche für meinen Sohn mit Reiſezeugn. u. le Praxis. 


öchin Elevenſtelle © 


röß. 
Land haushalt 
Angebote mit Angabe der pater e Stellung 
in der er feine Lehrzeit beenden kann. 


nd perfekte 
bezw. einſache Wirtin geſucht. 
Gehaltsanſpr. unter 646 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Gefl unter 3. 9. S 
—?“Lü— — JP— — 2:jꝗ memsszssunsunemuessd ff. J. 
637 a. d. G 4 
i Wierzetostawiee, pow. Iowroelow: 
Suche für meine Pflegetochter, 28 Jahre alt, ; 


UR m Sit. 


Beamter. 
a iſſe und E lun 
I Segnife und Gimp e 

Angeb. unter 639 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


b 8 un⸗ 
alt, 10 J 


die das Kochen, Einmachen und Federvieh übernimmt. Bez 


Wir ſuchen per ſofort oder 1. April eine 


Meierin oder 
Molkereigehilfen, 


der ſelbſtändig arbeiten kann. Beherrſchung der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Zeugnisabſchr. 
und kurzgefaßter Lebenslauf erbeten. 


i Dominium Corzewo z Ryezywol. 


38 Jahre alt, verheir., kinder⸗ 
los, in Waldkulturen gut er- 

zum Antritt 1. April 1926 oder ſpäter. Er⸗ 
fahren in allen Zweigen einer Gutswirtſchaft. 


fahren, oe Schütze, ſucht 
E. Tegel Rittergatstes, Welnica h. inlezm. 


zum 1.4. — oder fpäfer 
Stellung. eb. unt. 648 
han die igaj d. Dr erb. 


Y R 


oft fo wichtig wie die des Lern 


zurückzuhalten. 


Mittwoch, 10. Dan Lem m Bee. 7000 0 ragt BEE DD 1926. — 


LU ü ne 


Deutſche Blätter in in polen. 


Monatsſchrift für den geiſtigen Aufbau des Deutſchtums in Polen. 
Poznan: Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 

Die von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft herausgegebene 
und dem volksbürgerlichen Erziehungsgedanken dienende Jeilſcheif 
beginnt ſoeben mit dem Januarheft, in dem ein Aufjak über den 
germanischen Urſprung Polens von beſonderem Intereſſe ſein 
dürfte, den dritten Jahrgang. Wenn in der Gegenwart eine Zeit⸗ 
ſchrift das dritte Jahr ihres a erlebt, jo ijt das ſchon viel, 
und man kann ihre Lebens berechtigung nicht ab⸗ 
ſtreiten. Vergleicht man den jetzt ee vorliegenden 
zweiten Jahrgang mit dem eriten, jo ergibt ſich ein nicht un⸗ 
weſentlicher Fortſchritt. Die Aufſätze ſind zielvoller geworden, 
Mar tritt die Aufgabe hervor, durch heimatkundliche und geſchicht⸗ 
fiche Aufſätze, durch Darſtellungen über das Deutſchtum der ein⸗ 
zelnen Teilgebiete die gegenſeitige Kenntnis der durch geſchicht⸗ 
liches Schickſal und . inge vielfach voneinander 
getrennten Gruppen, das Volksbewußtſein und die Heimat⸗ 
berbundenheit zu 3 und eine geiſt i e Gemein» 
ſchaft des gejamten Deutſchtums Polens, ar 
immer noch nahezu 1,2 Millionen ausmachen dürfte, zu pfl 
Die Pflege gegenſeitiger Förderu der geit eitiger Kenntnisnahm 5 

darf als ein beſonderes Verdient ange ſprochen 
werden. Im Vordergrund ſtehen zur Zeit 55 lege kultur⸗ 
politiſcher Art, die die Stellung * —. Volkstumspflege im Ra 
men der wirtſchaftlichen, politiſchen Arbeit abgrenzen und die Fol⸗ 

rungen unjerer Lage als Auslanddeukſche zu ziehen ber» 
Daß hier noch vieles als 1 e gewertet wer⸗ 


ſuchen. 
e beiden Sonder⸗ 


den muß, liegt auf der Hand. Wertvoll 


hefte über die „Die deutſche Schule im ei PER Teil- | Î 


gebiet Polens“ von Paul Dobbermann und über den „ 
teſtantismus in Polen“ von D. Staemmler mip Aus der 
reichen Fülle der Aufſätze 2 en DR Sieb und 8 
Inhalts ſeien etwa heraus Resch n der Landwirt- 
ſchaft in Polen durch die Deutſchen“, 25 geſchichtliche Bedeutung 
des bei itſchen Handwerks in Polen“, „Netzeplatt“, „Deutſche Sprich⸗ 
wörter in e eee 


De e 


mike — — in Polen lebende Deutſche die eee in ſich 
fühlen, durch ſofortige Beſtellung dieſe wertvolle 

Küken. Es iſt Dienſt am Volkstum, die Beſtrebungen immer nat- 
haltiger zu vertiefen. 


bierzehn Lebensregeln für Parlamentarier 


Aus dem Werke: „Müller⸗ Meiningen, 
Parlamentarismus.“ Verlag Walter de Gruyter 
u. Co., Berlin W. 10 und Leipzig. 


Ich faſſe die aus der Erfahrung geborenen Sätze kurz noch⸗ 
mals dahin zuſammen: 

1. Vergiß raſch, was du anderen an Dien gelei 
haſt. Dann entgehft du bee Arger über Undank. He 
mals eine Spur von Dankbarkeit! Die Enttäuſchung wird dich 
ſonſt lähmen. Die Kunſt des Vergeſſens iſt beim Parlamentarier 
Lernens. 


2. Laß dich niemals verblüffen, — niemals über- 
raſchen, denn im Parlament kommt alles als man denkt: 
Nil admirari! 

3. Denke im Umgang mit „Nur⸗Kollegen“ d. h. Leuten, 


5 Ae als Menſchen 5 
a as Parlament ein großes eateri 

dieſe ehrenwerten wies t 28. die bir Wee De 
oder nichts gönnen 5 vergönnt. 


a eim feier Dipicer 


pes tenit — — fheis daran, 


bu nur kannſt, denn 6 an ſich ſo argen 

dankbar, 2 5 ei 

deiner eh 1 5 1 3 Ag ge, ei 255 2 Her 
lieber die andern als 816 ſelbſtl 


5. Verliere nicht die engſte Verbindung mit 
der Natur. Geſunde Bewegung in Gottes freier Natur bewahrt 
vor hypochondriſchen Abe ale Bine und eg gen befier als die 
größte Bücherweisheit u Das zu viele Sitzen iſt 
ein 2 für jeden Veran 

mäßig im N A 5 nicht nur das 
4588 von allen Giften (Alkohol, Nikotin), ſondern 
auch zu viele Nachtfahrten. Der Schlaf ſtellt 
allein das ſeeliſche Glei ae Veen betag essen rk 
der a ag zu feiner Arbeit brau Gute Nerven find 
die r . — — Waffen, — neben einem guten gen und Darm! 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62, Keithstr. 5. 


Das Auge des Ra. 


Roman bon Edmund Sabott. 
(40. Fortjegung). 


Nachdruck verboten.) 
Aber als Oppen eines frühen Morgens erwachte, erzählte | Verwirrung. 


fie ihm von Elja Karoly. Sie berichtete, daß Elja dageweſen 
und ſich in der chenzeit oft nach ihm und ſeinem Be⸗ 
finden erkundigt habe, En es ſehr ſchwer gemejen Gan fei, 69 te 
Be das nicht dulden 1 55 


D örte und obwo die 
** Tas en Sp Sr Wed deten T 
„Was jo — m 
wird 5 heute e er er fragte fie. ; 
i 
1 ie e Tos — — hente 3 Er id 
geſünder werden.“ 


1b bie 


rchtbare Nacht voller ee 
51 Wieder ſagte er, daß 
Dann verſuchte er ein 


Oppen hatte eine 
hinter ſich und war ſehr 
er fie nicht en molle 
Lächeln, wandte 
en „Sie bemühen ſich zu viel um mich, Fräulein von 

„Nein, nein!” wehrte 


ſie ab 1 
beharrte er. danke Ih 


den Kopf zu Ellinor hin und ſagte e 
lja 


Voſener Tageblatt. 


„. Rede kurz und klar. Nie zu gelehrt, denn die Auf- 
nahmefähigkeit der Hörer wird faſt ſtets überschätzt; laß dieſe 
Zweifel an der pr aber niemals merken, denn 
jeder hält ſich für einen ründigeren Denker, der weit ge⸗ 
ſcheiter iſt als du. 

8. Sei nicht zu empfindlich. Du mußt im öffent⸗ 
lichen Leben mit Leuten eigener Art, die die Toga tragen, dich 
abgeben, über ihre innere Lumperei hinwegſehen, wenn du nicht 
überall anſtoßen willſt. 
auch ihre Art aufdecken kannſt oder — noch beſſer — ein anderer 
fie aufdeckt, — wenn es auch nicht gleich der Staatsanwalt iſt. 
Deſſen Kundſchaft ift übrigens nicht immer die ſchlechteſte! 


9. Kümmere dich niemals um lärmendes Lob 
oder um beſchimpfenden Tadel, äußere uſtimmung oder Ab⸗ 
lehnung. Das „Hoſianna“ und das „Kreuzige“ folgen unmittelbar 
und oft unvermittelt! Die Roe iſt launenhafter und unzuver⸗ 
läfſiger als die Straßendirne. ur das Urteil zuverläſſiger und 
urleſtsfähi er Freunde fei neben dem eigenen Verſtande und 
Gewiſſen für 5. dich maßgebend. 

10. Sei immer dal Biſt du abweſend, ſo ed du um fo 
eher verloren, je mehr Neider du ba, je exponierter bu biſt. Der 
Abweſende hat tets unrecht. 

eige deine Überlegenheit — 
ae eee Du schaff ir uf Feinde. 
Nichts kann der Durchſchnittsmenſch 3 e als über- 
N eines anderen und Vorhalt verletzter Dankbarkeit. 

alte dich ſtets gut mit der Preſſe. Sie ent⸗ 


et über dei dial. Ia t Auch das 
ET NE 


18. berſchätze niemals die Wirkung und den 
Wert deiner Nede! Ein Gramm Tat ift mehr wert als eine 
Tonne ſchöner Worte. Danke dem Schickſal, wenn es dir Zeit und 
Gelegenheit zu guten Taten zum Heil des Vaterlandes gibt, — 
wäre die Zeit noch fo tura, die Tat noch ſo gering! Sie hafi 
allein innere Befriedigung, wenn du fie für gut erfannt 
jte — unbekümmert um Beifall oder Mißfallen der Menge — 
führſt. 

14. Bleibe dir ſtets treu. „Höchſtes 
kinder iſt nur die Perſönli teitl” Laß dir e ner 
Vorteile nicht dieſes „höchſte Glück“ rauben! Für den Star 
tft das Allein rn nichts Schweres, ſogar das — der 
Schwächli ng freilich verſchanzt ſich hinter tauſend Gründen, 
um in der Herde mitzutrotten, — und ſei es nur, um eine höhere 
Gehaltsgruppe ſicherer zu erreichen! 
rl wie fragt: Was kommt darnach? 

andere: es recht? 

in alſo unterſcheidet fi 

Der Freie von dem Kneachtt 


Eine engliſche Expedition in Tibet 


niedergemetzelt. 


Wie aus London berichtet wird, ift die engliſche Tibet-Ezpe- 
dition, die mehrere von der tibetaniſchen Regierung angekaufte 
elektriſche Maſchinen nach Lhafı bringen ſollte, von den Tibetanern 
aufgegriffen und bis auf den letzten Mann niedergemetzelt 
worden. Zu der obigen Nachricht wird noch 8 gemeldet: 

Die im von Himalaja vernichtete Karawane beſtand 
aus Tibetanern, die mit einer in England hergeſtellten den Glektrigie 
tätserzeugungsmaſchine im Gewicht von etwa 400 Tonnen nach 


waren. Es war die erſte Maſchine dieſer Art, 
nd der Trans- 


W 8 


bie heuer Cro 
Ringang engagiert, . 18 Fabren na England kam und hier 
in der Rugbhſchu e ſtudzerte. Er war ein Verwandter des Dal ai 


Lama. Ringang verließ mit der Maſchine „ bor acht 
Monaten. Als 400 raor zurückgelegt waren, kamen Berichte 
aus Kalimpong in Bengal, daß foweit alles gut verlaufen war. 
Als ſpäter die e N am, daß die Karawane in Thaſa angekom⸗ 
men ſei, ſchickte der een Agenten aus Kalkutte und 
eee nach Lhaſa. Nunmehr find in London Informationen 

gegangen, Ringang mit feiner großen awane bon 
Shafalenten, die fid Vertreter der neuen tibetaniſchen Regierung 
5 8 15 8 wäre, und daß ſie ſamt und ſonders 12 000 
pup: soe e in einem Bergpaß ermor 

wurden. Die geſamte Maſchinerie wurde zeritört und 
einen tiefen Abhang hinuntergeſtürzt. Eine Unterredung mit dem 


Mund. Da ſchlug er die Augen auf und ſah ſie an. Elli⸗ i 
ppens Geficht| abzulenken. 


nor fuhr zurück, tödlich erſchrocken, aber 
war ganz unbeweglich, als habe er den Kuß nicht gefühlt, 
und als ſie ſich wieder über ihn beugte, ſchien er abermals 
entſchlummert zu fein. 
Sie verbrachte den ganzen 


Geſichts ausdruck zu vergegenwärtigen, als er die 
re Dean hatte, und unruhig wartete fie auf ſein Er⸗ 


Am ſpäten Abend reg die Wirtſchafterin zu ihr ins se 
gend 70 T agen.“ 


immer und meldete ihr eine Dame, die ſie drin 
prechen wünſche. Ellinor erſchrak. 
„Hat Herr Bernick die Dame geſehen?“ 


„Keene Ahnung, aber er wird woll. Die Dame is Wollen Sie hier auf mich warten?“ 


mit'm jroßen Auto angekommen.“ 


Ellinor ging hinunter in das Eßzimmer, wo 1 
ſie wartete. Keine Zeit nahm N = zur Bes 
um fie 2 55 ſofort nach Oppens Befinden. 


können es uns nie 
ne Sie noch einmal gefragt — —2“ 

„Und? Was fagt er?“ 

„Er fagt, daß er ſich noch zu krank fühle, um Sie zu 


von bitterem Neid erfüllt: Dieſe Frau war immer und 
ndig um Oppen, pflegte ihn, fand ſicher Gelegenheit, 


A zu beeinfluſſen, gegen ſie 5 beeinfluſſen. Lüge war N 


"Do hr i 
vielmals! Geben Sie mir Ihre Hand, 1 aha von ihr das, was ihr da von Oppen gejagt worden war! 


er drückte ſie und 


Sie gab ihm gehorſam ihre Hand 
fen war. 


ſpielte en bis er wieder eingeſchla 


„J 
Ellinor] Roth!“ 


. ſie gebieteriſch. „Ich 


wagte nicht, ihm die Hand zu entziehen, in der Furcht, ihn unter keinen Umſtänden abweiſen!“ 


wieder aufzuwecken. Aber ganz ruhig und gleichmäßig 


„Er ſchläft jetzt, Fräulein Karoly, wir dürfen ihn 


— — feine Atemzüge, und feine Augenlider zuckten nicht | nicht "töre ren.“ 
5 ehr 
wußte 


Sie a 


. 5 ſich tief über be plötzlich — fie 


t, wie das fam — 


„Gut!“ Sie ſetzte ſich in einen Stuhl. „Dann warte] Herr Oppen. 
te fie ihn auf den ich, bis er N 11 s 


Hoffe, daß die Stunde kommt, in der du 


Glück der Erdene 


er zu ihm kommen, 


die Hand. Er lächelte ihr entgegen 55 richtete 


ah Ellinor mißtraui d plötzlich war fie|jagte er mit tiefem Atem und feine S 
jah Elin ſch an, und plötzlich 0 friſch. „Ich habe kaum Schmerzen mehr.“ 


will ihn heute unbedingt ſprechen, Fräulein von und in fein 
laſſe mich heute Ich Ellinor an, und fie wußte in dieſem Augenblick, daß 
den ſie ihm gegeben hatte. 
Sie fühlte fich tief erröten, und um ihre Befangenheit zu N 


Beilage zu Nr. 56. 
Manager des Cromptonkonzerns 


beſtätigt die hier Au- 
a oh folge e Ae rg Tea N th en rti 
niert wu ei aber das erſte Mal, die Tibetaner 
nie eigenen Sente e 8 jetzt are 
ehende Folge dieſes Beri Mou 
reſt⸗Expedition, die für den nächſten Herbſt vorausge war, 
e wurde. 


Aus Stadt und fand, 


Poſen, den 9. Mürz. 
Volksſprüche im März. 
Ge ſammeſt don Hanz 8 


5 


Der März foll ommes: wie ein Wolf und gehen wie en Sam. 
Der Märge hen fojon Beige 
i Gin naffer muss ik der Dawe eie 
— Bringt jolien aiias Guir 
Ar art. 
SEE a rt m 
Seitver mr agent, ce Se Hera 
den Mörg mimant ber Baner ben Pflug beim e 
d Mira viel Nebel, viel” Geier ir Comer 
de Münzen fei bebe font Saft bu batb ansgemerg 
Gin Lot Böer hene $ einen We. wert 


Zen fi mm mit Due mc u tie a 
ſchlagen 


„ 


Wenn der März 


Vergessen Sie nicht 


dass „ISTE* Köln. Wasser in 
der Tat unübertroffen ist. 


VUeberzeugen Sie sich! 


4. Stempnienicz 


„Das kann ſehr lange dauern,“ ff... ß ̃ ß = IADE TAGE ADEN? DOREEN 


Eine kurze Paufe entftand, dann fuhr Chja 
auf: 0 he doch, daß Sie Ei: Tos jein ee 
bitte Sie um Verzeihung, wenn 


Tag in einer ängftlichen] jo ee gewählt waren, daß Sie auf dieſen mee 
Immer wieber verſuchte ſie, ſich . pine konnten,“ bemerkte Ellinor leiſe und ſenkte 
op 


„Ich habe Sie ei Fräulein von 7 
und trat dicht vor Ellinor hin. „Seien Sie nit 
Ich bin ſchrecklich werböß geworden in den n 


nicht böfe, Fräulein Karo 
will e E CAT Sir, und nad In „„ 


„Gern, aber bringen Sie mir bald Beſcheibr 
„Ich werde bald zurück fein.” 
Frau Lehmann, die ihr dem begegnete, 
flüfterte ihr 3 ene 18 = . ee S2 alen 
acht er 
„Weiß er, daß "o 72 8 a 
7 Ton hab ick 


Ellinor trat an Oppens Bett und gab ihm ſchüchtern 
ich auf. 
„Fräulein von Roth, ich habe fo Sine a 


„In ein paar Tagen werden Sie geſund ſein, Herr 


u) 
„Ja, ja, RE , 


4 dann werden wir — 
Er 


eſicht kam ein nachdenklicher Musbat. 


des Kuſſes erinnerte, 


verbergen, ſagte ſie haſtig: „Fräulein Karoly wartet unten, 
Sie ill Sie unbebingt sehen f 


Gortjetzung folgt.) 


me klang ganz 


NEA 


0 
w 
g 


— VVoſener Tagblatt, y- 


Märgengrün und Weibe 5 
Ift im Ganoumbreg n Veh 


Mrzenſchnee abt 2 Aprilſchnee düngt. ° 
Mörgenfonne, kurge Wonne, 
Märgenwaſſer macht ſchön. 


Wenn drau ſtürmet der März, 
Oft blühet drinnen das Herz. 


An die Lefer des „Poſener Tageblatts“. 

Der Verlag des „Poſener Tageblattes“ gibt hier⸗ 
durch bekannt, daß der Anzeigenteil dieſer Zeitung ab 1. März 
1926 an die Rosmo G. m. b. H. verpachtet it. Da die 
Kosmos G. m. b. H. ihre Büros im Geſchäftshauſe des Verlages 
Bat, werden deine Verzögerungen in der Erledigung der Anzeigen⸗ 
aufträge eintreten. Anzeigen, die wie bisher in der Geſchäftsſtelle 
des Verlages eingehen, werden unverzüglich an die Kosmos G. m. 
b. H. weitergeleitet. 

Allen Schriftverkehr, der Anzeigen im n Tageblatt“ 
betrifft, richte man in Zukunft freundlichſt an 

eg $ z O. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Die Notwendigkeit einer Krankenkaſſenreform. 
Die Dreierkommiſſion des Sejms hat folgendes 
9 über die . abgegeben: . 
Die Organiſation der Krankenkaſſen in Polen bildet einen 
Staat im Staate. Es iſt dies nicht nur ein idealer oder theore⸗ 
tiſcher Staat, jundern er hat alle Rechte eines Impertums, jo 
. B. das Recht, Gebühren aufzuerlegen und ſie einzutreiben, 
und dieſe Gebühren ſind nicht klein, insbeſondere für die Arbeit⸗ 
bei denen fie mehr betragen, als die Grund⸗, die Immo» 
bilien- und oft auch die Einkommenſteuer zuſammen. Es muß 
bemerkt werden, daß den höheren Behörden nur das Recht zufteht, 
die Gebühren zu erhöhen, nicht aber ſie herabzuſetzen. Dieſe Ge⸗ 
eg fteigen von Monat zu Monat, und krotzdem führen die 
Arzte e darüber, daß die Kaſſen mit der Auszahlung der Be⸗ 
züge im Rückſtande ſind. Und inzwiſchen ſehen und hören die Be⸗ 
ſteuerten, daß die Kaſſen große Gebäude errichten, Kapital an= 

häufen und ein Heer von Beamten unterhalten. 


Die Unzufriedenheit mit den Krankenkaſſen 
If ar allgemein geworden und ſchadet dieſer tie 
tuti Krankenkaſſen aber einen ben humanitären 

en und m daher beibehalten werden. Eine 
| der Feästienkciienwe ens * en A deſſen unbe⸗ 


K čs Bub. der Grundſatz nur einer Berufungsinſtitution etn- auf. 


2. Fe ele 4 iſt Edele; Die Funktionen 


8. in jeder * Au und eine begut⸗ 
de mier le r en und bon er | or 


toeter des Rreſsteggusſchuſſes des oia A chef i aneb zu bils 
"Bene m 


ben, unter e der ren: 
4. die ts der in 
i und San gu N en kr 


7. den a Burfa Die were 
rn Brei Wee e e, e i e 


an 
Ange ſtellten kategorien — die 
Aeg in bes Tat Leblrſenz 8 e 
an 


2. bei der 
ag Be beef. enfi der Benölterung zu 
iſterium muß verpflichtet werden, dem Sejm all⸗ 


das Min 

über die und die üſſe der 
Fe 5 e D bie eee 
der Unfall- 3 zu übernehmen. 
nn USNA VEENI eee eee * 


März. 
Bon Anton Schnack. 
Denli — Griken 
Sime ſcheue. gagenbde einem offenen 
ein —— Gin de Ein verſponnenes, 105 0 8 Jung- 
. Was alte ablige Brasilin dab keiner . Binder 
nn Fe 5 Au den ten — 


Alk agr eben 85 der Venusſtatue und m 
bänken kommt der und ſchwere Geruch von 


Ners 


d euch die Funttionen See 


1 
i 
$ 


eagan Aka N 


. 
in den lau 


er nigen Randſtein 
Nagler ſpielt 9 7 u die Augen glänzen wie verzaubert 
und verwunſchen. Die linadi iſt aus ihrer Schlaferſtarrung 


Lätare — Dämmervogel. 
nacht über Wieſen und 


mapeig = 


Deviſenmitnahme über die Grenze. 

Der Finan miniſter hat den Inlandsbanken geſtattet, jedem Paß⸗ 
inhaber mit Auslandsviſum, außer der erlaubten Ausfuhr polniſcher | u 
Valuta noch 100 Goldfranken ohne beſondere Er- 
laubnis auszuhändigen. Durch diefe Verordnung, die auch den 
ausländiſchen Reiſenden zugute kommt, werden die Plackereien und 
Weiterungen wegen der Deviſenmitnahme über die Grenze außer⸗ 
ordentlich eingeſchränkt. Wie verlautet, ſollen in nächſter Zeit weitere 
weſentliche Erleichterungen in den Ausfuhrbeſtimmungen für Deviſen 
erfolgen. 


Bibelfreizeit der evangeliſchen Frauenhilſen. 

Am 10., 11. und 12. d. Mts. findet, wie ſchon in den beiden 
letzten Jahren in der Paſſionszeit eine Bibelfreizeit für die evan⸗ 
geliſchen Frauen Poſens ſtatt, und zwar am 10. und 12. im 
Heimatſaale und am 11. in einem Raume des Evange⸗ 
liſchen Vereins junger Männer im Evangeliſchen 
Vereinshauſe. Jeden Tag von 10 bis 11 Uhr ſoll eine Bibel⸗ 
ſtunde ſein, um 5 Uhr nachmittags ein Vortrag evangeliſatoriſchen 
Charakters, und abends um 19 Uhr wird ein Vortrag über „Ver⸗ 
kappte Religionen“ gehalten werden. Bei dieſen letzten drei Vor⸗ 
trägen evangeliſatoriſchen Charakters iſt auch das Erſcheinen von 
Männern ſehr erwünſcht. 


Vorſicht bei am Annahme von Papiergeld 


in Päckchen! 
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Als ich bei 
einer Bank in Poſen Geld einzahlte, Ra ſich, daß ein Paket, 


das 100 ee eg follte, deren nur 75 enthielt. 
Das ganz unverſehrte Streifband, das die Scheine ſehr feſt um⸗ 
ſchloß, trug den Aufdruck: Bank Polski, 100 sztuk po 5 złotych 
21 500, dazu einen Stempel Kali iss. einen zweiten Stempel 21 listo⸗ 
pada 1925, und zwei unleſerliche Namenszüge, einen mit blauer 
Tinte geferieben, den anderen xi Blauſtift. Alſo trotz dieſer 
Kontrollen iſt das Päckchen um 25 Scheine erleichtert worden. 
Vermutlich waren urſprünglich 100 neue Scheine darin, die ein 


Schlaumeier N Kaliſch gie Poſen durch 75 gebrauchte Spu 


Scheine 8 hg dieſe das Streifband prall ausfüllten, 
machte das Paket den Eindruck der Unberührtheit und konnte von 
Leuten, die nicht Zeit haben, nachzuzählen, als vollwertig ange⸗ 
nommen werden. Schreiber dieſer Heilen hat den Schaden von 
125 zł} und braucht für Spott nicht zu ſorgen. Alfo Vorſicht! 


Wieder ein Fliegerunglück in Bromberg. 
Am Freitag ereignete ſich, wie die „Deutſche Rundſchau“ be⸗ 
hie berg auf dem Bromberger Flugplatz wieder eine Fliegerkata⸗ 
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Schwarz die Feldern. in die 
Schweigend AR, en ch rut der Wald im Grund. Gins dee und an de laß 
mal wird die Nacht voll Mond, Unruhe kommt in das Herz. fiber die Fichtenwipfel er in den r eine Schnepfe, | Be 
Mein he geht in ache er Träumen unter. Die Traun eine zweite jea t durch die . eine dritte 
geſichter find une rſchöp ſie zaubern vorbei, als triebe ſie ein kommt in den Duft der Waldlichtun Woh = 8 oſſenem 
ee e Wehen. inmal find es Tänzerinnen, die aus Herzen Hatichen fie ins Gras der n rgen⸗ 
Blumenkelchen ſteigen und wieder in Blumenkelche perſinken. Eins blau Met, 


mal iſt es ein a ag puer Vogel, der durch einen grünen 
Traumhimmel Einmal iſt es ein treibendes Segelſchiff 
mit Fracht aus Schwelge Igereien und braunem Gewürz. In einen 
Traum ſenkt ſich ein en nab dach und ruft mich leiſe mit ver⸗ 
wirrenden Traumworten und lt. Das find die Bilder und 
Lockungen der Sehnſucht, die nichts anderes iſt als das neuerwachte 
3 en 1 dem norama der Welt, den weißen Städten 
ens, den ſchwelgeriſchen Zaubergarten hinter Hügeln aus 
Grü, es ift die unterirdiſche Trauer nach den Geliebten, die 
an tauſend Terraſſen warten und an allen Türen, aber die man 
niemals lieben wird, da ſie das Herz nicht erreichen und der Mund 
niemals berühren wird. 
K Aber wie ſchön 1 die braune Katja des Bauers geworden. 
Ach, im Herbſt und Winter war fie noch kindlich und ihr Herz 
| Pe nur an das Puppenſpiel. Aber j 
rg ht, fehe ich aop Mund glühen. 
f lichen ugen ſehe, ſagen fte nicht: ich liebe dich? Ja, auch ich 
liebe dich, Katja, und i fühle, An dein Herz voll Liebe ijt und 
dein Blut voll junger Unruhe. Komm, wir w 
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1 Hochdruck⸗ und Kältegebiet, das ſich um die Mitte der 
oche über Grönland und Island nach den europäiſchen Gewäſſern 
10 hob und deſſen kalte Nordwinde das beſonders tiefe Minimum 
mfloſſen, deſſen Zentrum unter 715 Millimeter Tiefe Donners⸗ 

ih über Lappland la a Apa fih mit großer Intenſität und 

Ge windigkeit bis nach tteleuropa aus, wo Donnerstag im- 
folge ſtarker Druckunterſchiede ſtürmiſche Sütdweſt⸗ und Weſtwinde 
wehten. Dieſe, äquatorialen Urſprungs, ließen das Quedjilber 
jet überall 92 7 auf 10 Grad Wärme und darüber ſteigen; an der 
renze dieſer Warmluft und der ihr folgenden polaren Kaltluft 
Fri es in Nittel und Norddeutſchland vielfach zu Wintergewittern, 
die in Berlin, Leipzig, Erfurt ſehr kräftig waren, und bei denen 
die Niederſchläge in Geſtalt ſtarker Graupelböen herunterkamen. 
Das ſeither herrſchende Rückſeitenwetter mit den ſteigenden 
Temperaturen wird nicht lange anhalten, da ſüdlich von Island 
hon eine neue Zyklone erkennbar ift, bei deren weiterer Annähe⸗ 
rung die kalte Polarluft von Mitteleuropa Saa SPN werden wird. 
Das Tief wird wieder wärmere ozeaniſche N auf den 
Kontinent tragen, ſo daß zu Beginn der Woche die Temperaturen 
abermals ſteigen und auch wieder Regenfälle erfolgen werden. 


X Wichtig für Reifen es. Danzig. Vom Städtiſchen Polizei- 
amt werden wir gebeten, folgendes mitzuteilen: Es ereignen ſich 
oft Fälle, daß polniſche ar ger, die nach der Freiſtadt Danzig 
reiſen, auf ihren Ausweiſen nicht den rgänzungsver⸗ 
merk „Staatsangehörigkeit: polniſch“ haben. Die 


Grenzbehörden erkennen der 59 ae ſolchen Vermert nicht an 


und en Reiſende, di rift nicht e nicht über 
die Grenze, wodurch fh e 2 enden $ fop unnötigen 
Koſten und Zeitverluſten ausſetzen. Es wird des for noch einmal 


daran erinnert, daß Perſonen, die nach der Freiſtadt Danzig zu 
iſen igen, ihre Ausweiſe in den Bolizeilon. 

miſſariaten ergänzen laſſen müſſen. 
X Die Aufftelung von Spucknäpfen in öffentlichen Lokalen. 
Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: Im 
e mit der Polizeiverordnung des Herrn Wojewoden 
vom 2. Oktober 1925 über die PTUS der Aufſtellung bon Sput- 
näpfen in öffentlichen Lokalen hat die Geſellſchaft zur Be- 
kämpfung der Tuberkuloſe in Poſen einen Aufruf 
erlaſſen, in dem die * daran gemahnt werden, nur in 
e zu ſpucken. Die Plakate müſſen im Sinne des Auf⸗ 
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trages des Wojewodſchaftsamtes in allen öffentlichen Lokalen aus» 
gebongt werden, insbeſondere in Gaitwirkichaften, n ber n, 

onditoreien, Kaffeehänſern, Schankſtuben, Penſionaten jeder Art, 
Theatern, Kinos, jeglichen Schaubühnen, in Privatbüros, die fremde 
Angeſtellte beſchäftigen, in Fabriken und Bedürfnisanſtalten. Die 
Plakate ſind in den zuſtändigen Poligeitammiſariaten unent⸗ 
geltlich zu haben. 

X Zu der Norbdlichterſcheinung am Freitag abend, über die 
wir geſtern berichteten, ſchreibt der Leiter der Sternwarte an der 
Oberrealſchule St. Petri in Danzig, Studienrat Lie ber mann, 
folgendes: Die Erſcheinung begann um 7.45 Uhr abends an einer 
5—10 Grad weſtlich gelegenen Stelle, dicht über dem Horizont. 
Zuerſt blaßgelb, verwandelte ſich die Farbe ſchnell über grün zu 
kräftigem Autrot. Gleichzeitig verbreitete ſich das Nordlicht ſehr 
ſchnell bis zu 15—20 Grad Zenitabſchnitt ſowie faſt bis zum Oft- 
und Weſtpunkt. 19 h 58 war die blutrote Farbe am kräftigſten. 
Je dieſem Augenblick ſchoß ein Strahlenbündel grüner Strahlen 
bbis zum Scheitelpunkt hoch; es war etwa 2,5 Grad breit und be⸗ 
ſtand aus vier ſcharf gegeneinander abgeſetzten Teilen. Die 
blutigrote Färbung dauerte etwa fünf Minuten, die Strahlen⸗ 
. 3 nur drei Minuten. 

Farbe wieder grün; nur ſehr langſam ſank das Farbenſpiel in ſich 
zuſammen. Die Sterne, ſelbſt die Wega tief am Nordhorizont, 
waren ſtets durch den Lichtſchleier hindurch zu ſehen. Die Magnet⸗ 
nadel zeigte von Beginn bis etwa 8.15 Uhr abends lebhafte Un⸗ 


ruhe; noch ge 8.45 Uhr abends war ein bis 20 Grad über den 
rigont rei Streifen des Nordhimmels deutlich gefärbt. 
kt fei, daß hier am 1. März auf der Sonnenſcheibe fieben 


Fleckengruppen mit 58 einzelnen Flecken gezählt wurden. Be⸗ 
anntlich ſteht die Fleckenbildung auf der Sonne in engem Zuſam⸗ 
menhang mit irdiſchen magnetiſchen Erſcheinungen, zu denen auch 
das Nordlicht gehört. 

A Der Herr Prediger G. Pohl aus Zoppot wird in dieſer 
Woche jeden Abend Vorträge über wichtige religiöfe Themen in der 
Friedenskapelle, Przemiskowa 12 halten, ebenſo Bibelſtunden. 
Siehe Inſerat!) 

Der Poſener Handwerlervereln bittet uns darauf animert 
ſam zu machen, daß heute, Dienstag, den 9. d. Mts., die ordentliche 
Mitgliederverſammlung in der Loge, ul. Grobla, pünktlich abends 
8 Uhr ſtattfindet. Die hing der Tagesordnung bedingt die 
Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder. 

X Diebftähle, Geſtohlen wurden: geſtern, vermutlich durch 
Ladendtebinnen, aus einem Geſchäft am Place Sapiezynski 10 (früher 
Sapiehaplatz) 10 Meter Seide im Geſamtwerte von 470 zł; einem 
Durchreiſenden im Warteſaale 3. Klaſſe des Hauptbahnhofs ein Reiſe⸗ 
koffer mit einem Anzug und Wäſche im Geſamtwerte von 125 zl. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute. Dienstag, früh + 268 Meter, gegen + 2.70 


N pa Wetter. Heute, Dienstag. wen bel bedeckt 

i X Bam waren 

Hummel + 9 Grad en "n * 
Vereine, Veranſtaltungen njw, 

Mittwoch, den 10. 3. 


Br den 10. 8. 
Donnerstag. den 11. 3. 
\ den 12. 8. 

abend, den 18. 3. 
g ngs ſeſt. 
Sonntag. den 14. 3. . Verein junger Männer: Stiftungsfeſt. 


„ Guim, 8. März. Folgende pielfagende Anzeigen 
eines ſich in den Haaren li . finden ſich im 
Freitagau „Guim. Ztg.“: „Hiermit warne ich 
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* Goflers 3. März. Ein Einbrn 
arnowski verübt. 


hausen 

hier karzlich im Manufakturwarengeſchäft Fr. 
Als Beute fielen ihnen u. a. drei ſchwarze enmäntel, zwei Rollen 
Bephir in Streifen, zwei Rollen Seidendamaſt. vier Rollen Seide und 

mehrere Herrenpaletots in die Hände. i 
* Inowrockaw, 8. März. Der Direktor des hieſigen Ge- 
fängniſſes, Emil Lewkow, der, wie wir ſeinerzeit mel- 
vor mehreren Wochen ſeſtgenommen und im Bromberger 


deten, vo 
8 
Uhrmacher, 
Zwecks | 
Gefl. Off. u. 618 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. Bild erwünſcht. 
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Gefl. Angebote unter 8. A. 644 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
Deutiher Schäferhund, | m 


33 Jahre alt, engl, wünſcht 
una 


Heirat. 


Original 
Original 


Gegen 8 Uhr abends war die nach jede 


wurde, iſt vor einigen Tagen aus der 


stehen in ZAMARTE auf Anbaustationen zur Verfügung: 


Original P. S. G. Gofdkornhafer 
nal P. S. G. Gelbsternhafer 
I. Absaat P. S. G. Geibsternhafer 
negin P. 8. G. Gambrinusgerste ausverkauft 
LAbsaat P. S. G. Gambrinusg 
Original und I. Absaat Kl. Spi 
Original und I. Absaat P. S. G. 
und I. Absaat Kl. Sp. Silesia 
P. S. G. Neue Industrie last ausverkauft 
Q, jI.AbsaatP. S. G. Neue Industrie ausverkauft 


— Yofener Tageblatt. >= 


Haft entlaſſen worden und hält ſich wieder in Inowrockaw 
auf. Wie der „Dz. Kuj.” mitteilt, erfolgte die Feſtnahme Lewkows 
auf Grund des Verdachtes, unerlaubte Beziehungen zu einer 
wegen Kindesmordes ihre Strafe 1 Gefängnisinſaſſin 
unterhalten zu haben, ſowie dieſe zum Verbrechen gegen keimen⸗ 
des Leben und zu falſchen Ausſagen überredet zu haben. Ferner 
De wie das genannte Blatt weiter berichtet, in der Rechnungs⸗ 
ührung des rengen Gefängniſſes Ungenauigkeiten feſtgeſtellt 
worden ſein, für die ebenfalls Lewkow verantwortlich gemacht 
werden ſoll. Die gegen dieſen eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
dürfte bald Aufklärung darüber verſchaffen, wie weit die ihm zur 
Laſt gelegten 8 mit den Tatſachen übereinſtimmen. 

S. Rogaſen, 8. März. Auf Einladung des Bauernver⸗ 
eins Rogaſen waren zu der monatlichen zwangloſen Zuſam⸗ 
menkunft des Vereins mehrere Mitglieder des Vereins deutſcher 
Hochſchüler aus Poſen erſchienen, um einen Vortrag: „Das deut⸗ 
ſche Volkslied“ mit Liedern zur Laute zu Gehör zu bringen. Viel 
Freude haben die deutſchen Studenten uns gebracht, und der 
genußreiche Abend wird noch lange im Gedächtnis aller fortleben, 
die ihn miterleben durften. Reicher Beifall dankte den Sängern 
m Riede; beſondere Erwährung berdienen einige wunder- 
jübſche Duette und die vollendete Lautenbegleitung von Dr. Büd, 

ſeinem Vortrage über das deutſche Volkslied verſtand es Dr. 

iid, die Zuhörer zu feſſeln, und über den Rahmen des Abends 
hinaus werden ſeine trefflichen Ausführungen, die unſer Verſtänd⸗ 
nis für das Volkslied vertieften, einen Anſtoß geben, der das 
geistige Leben der Kleinſtadt belebt. Der Dank des Vorſitzenden 
er den Wunſch aller Anweſenden wieder, die Studenten öfter 
ter wiederzuſehen. Bei Geſang fröhlicher Lieder blieb jung und 
alt mit den Studenten noch lange in ſchönſter Stimmung zu⸗ 


ſammen. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
„ Warſchau, 6. März. Beim Niederreißen der ruf 
ſiſchen Kathedrale find gegenwärtig 290 „qualifizierte“ 
Arbeiter beſchäftigt. Bisher wurden täglich gegen 200 Sprengun⸗ 


gen vorgenommen, wobei man 20 Kilo Amonit an einem Tage 
berbrau um Bohren von Löchern in die Wände benußt 
— 8 Maſchinen⸗ und zehn Handbohrer. Alle Arbeiter find 
in der 


l Verſicherungsdirektion verſichert worden. Die 
gegenwärtigen Arbeiten ſind infolge der ſteten Exploſionen ſehr 
e Wöchentlich werden 2000 Kubikmeter Schutt wegge⸗ 


Aus dem Gerichtssaal. 


» Dirſchan, 7. März. Das Kreisgericht verurteilte einen gewiſſen 
Joſef Kolfut aus Poſen und Jan Shofer aus dem reife 
Schwetz wegen Haſardſpiels im Zuge auf der Strecke 
Laskowitz— Konitz zu vier bw. fünf Wochen Gefängnis und 
ie 50 st Geldſtrafe, bzw. 10 Tagen Gefängnis. 


Wellervorausſage für Millmoch, 10. Mürz. 


= Berlin, 9. Må Größtenteils trübe, ziemlich warm und 
weiterhin regneriſch bei lebhaften weſtlichen Winden. 


Briefkasten der Schriſtleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bez ittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt aber dr e ift ein Briefumſchlag mit 

m . en PERT 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
A. S. in K. Sie find im Irrtum. Ihre Anfragen find längſt, 
(21. ar), folgendermaßen beantwortet 
che Mark hatten einen Wert von 
. Die zweite Frage können wir 
Sie je ſchon an einen Rechts⸗ 
wenden. Zukunft bitten wir engah 
genau durchzuleſen und uns fo viele T= 


einmal an Übezpie⸗ 


(2 Fungsamt) w Poznaniu, ul. 
ee age dee 


Ohne Beifügung eines Briefumſchlags 
Anfragenden erfolgt keine . — 

W. W. M. 50. 1. Es handelt ſich um eine gewöhnliche Hypo⸗ 
thek, die mit 15 * aufzuwerten iſt unter Zugrundelegung eines 
Ztotywertes von 1,28 für die Mark. Laſtet die Hypothek auf einem 
ländlichen Grundſtück, ift fie zum 1. Januar 1927, laftet fie au 
auf einem ftädtiſchen, zum 1. Januar 1928 rückzahlbar. 2. Wenn 
das Kindergeld damals bedingungslos von dem Gläubiger ange⸗ 


gl 


erste 
lers Wohmann 
iücher 


Rechtsanwalt Dr. Fersten 


Pocztowa 22, II. St. 
niedergelassen. 


nommen und die Löſchung vollzogen wurde, find Sie jetzt aller 
weiteren Verpflichtungen ledig. 

. oz. Br. 35. Die Bedingungen für die Aufwertung find 
für Polen wie Reichsdeutſche die gleichen. Für die Aufwertung 
kommt § 20 der polniſchen Aufwertungsverordnung in Frage, der 
jedoch eine ziffernmäßige Aufwertung nicht enthält. Beantragt 
werden Aufwertungen zwiſchen 60--100 Prozent. h 

Nr. 136. 1. Nachdem wir die für die Aufwertung der Kriegs⸗ 
anleihen geltenden Beſtimmungen wiederholt ausführlich bekannt⸗ 
gegeben haben (zuletzt in Nr. 25 des „Poj. Tagebl.“), können wir 
uns auf die Beantwortung Ihrer Anfrage nicht mehr einlaſſen. 
Wenden Sie fih an das Büro des Sonderkommiſſars für die Ab⸗ 
löſung der deutſchen Reichsanleihen in Polen, Regierungspräfident 
a. D. Foerſter in Poſen, ul. Cieſzkowskiego 8 (fr. Königsſtr.). 
2. Die Aufwertungsverordnung enthält darüber keine ziffern⸗ 
mäßigen eſtimmungen. Beantragt werden Auſwertungen 
zwi a 860—100 Prozent. 


er 
H. W. 2100. Wir müſſen bei unſerer erſten Auskunft bes 
harren, da wir das Geld als Reſtkaufgeld, nicht als Hypothek an⸗ 
$s f. Eine ziffernmäßige ne NN dieſer 
Aufwertung enthält die polni ufwertungsverordnung nicht; 
beantragt wird öhnlich eine Aufwertung zwiſchen 60-100 Brog 
Reſtkaufgelder können ſofort gekündigt werden. ó 
Mary re * 1 erfolgt in Ihrem Falle 
zollfrei. 2. Die Umſatzſteuer au en. . j 
Chauffeur M. S. So lange Sie keinen Briefumſchlag mit 
Freimarke einſenden, mu Are Frage unbeantwortet bleiben. 
Cereviſtius. Unter allen Umſtänden ift die polizeiliche Geneh⸗ 
migung zum Fiſchen nachzuſuchen. Die Tatſache, daß man von 
dem Beſitzer eines Sees die Genehmigung zum Fiſchen in ſeinem 
Veſitztum erlangt hat, genügt zur Ausübung des Rechts des 
Fiſchens nicht. Uhnlich liegt die Sache bei der Ausübung der 
Jagd. Bekanntlich muß man zu dieſem Zweck im Beſitz eines 
Jagdſcheins ſein. Damit hat man nun aber nicht etwa das Recht, 
überall zu jagen. Man muß vielmehr dazu auch die Genehmigung 
des Jagdbeſitzers haben. ; ` 
N. S. G. 30. Die in der Sonntagsausgabe unter diefer 
Rense a über die Bay a leiten off 
eichsſchuldbuch eingetragenen iegsanlei i 
BD bezieht ſich W 5 nur auf die bei der Reichs hauptbank 
für Wertpapiere hinterlegten Anleihen. Der Umtauſch in Ab⸗ 
löſungsſchuld und die Gewährung des Ausloſungsrechts für die im 
Reichsſchuldbuch oder in den ldbüchern der Länder 
enen Altbeſitzanleihen erfolgt von Amts wegen, d. h. 
. ntrag des Beſißers, wenn ſich aus 
oder den Schuldbuchakten der Altbeſitz ergibt. 


‚Spielplan des „Teatr Wiel“ 


Dienstag, den 9. 3. „Othello“. 

Mittwoch, den 10. 3. „Eros und Pfuche“. 

Donnerstag, den 11. 3. „Halta“. 

zer den 12. 3. „Die Buppe“ (Preife ermäßigt). 
onnabend, den 13. 3: „Cohengrin“. 

Sonnſag den 14. 3. um 3 Uhr „Nikouche“ (Preiſe ermäßigt), 

Sonntag, den 14 3. um 7% Uhr „Eugen Onegin“. 

Montag, den 15. 3. „Die Puppe“. 


Radiolalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 10. März. 
Berlin, 505 8 8% — 10 Uhr: Orcheſterkonzert. 
Abends 10½ —12 : Tanzm FE 
e 418 Meter. Abends 8¼ Uhr: Volkstümliches Konzert. 
Königsberg 463 Meter. Abends 7½ Uhr: Zum Geburtstag 
Joſef Frhr. von Eichendorffs, geb. 10. März 1888. Abends 9.50 bis 
ae eipzig. 452 Meier At ds 8¼ Uhr: Symphoniekonzert. 
eipzig, eter. Aben 12 e 
Oels, 952 Meter. Abends 9% Ahr: Opernſänger Emil Rielfen, 
Am Klavier Petra Hendrikſen. 
á Zürich, 515 Meter, Abends 8% Uhr: Bolkstümlich⸗humoriſtiſcher 
Abend. 
Rundfunkprogramm für Donenrstag, II. März. 
Berlin, 505 Meter. Abends 9—10 Uhr: „Nach Feierabend“. 
Abends 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau. 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Autorenabend. Walter 
von Molo lieſt aus eigenen Werken. 
„ 250 Meter. Abends 3830—10 Uhr: Symphonie. 


Elberfeld 
konzert. 
Königsberg. 463 Meter. Abends 8 Uhr: Romantiſcher Abend. 
i N A 410 Meter. Abends 9.35 Uhr: Gern gehörte Opern 
melodien. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.90 Uhr: Duettabend. 


Umsonst kann niemand 3 
etwas erhia So kauft l 
zu 
(ehem. Rechtsanwalt) Weine, Liköre, 
hat sich in Poznan, Kognaks, Säfte 


u. Branntweine 
in grosser Auswahl bei 
der Firma 
L. Mackie wie, 
|: Wein- u. Spirituosen -Handl. 
Poznan, Wrocławska 32. 


Tel.-Nr. 5290. 
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rr 
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i N A a Telephon 1456, 
V. at er Berg he Handschuh $ Original P. S 2 Mâiiers Frühe ausverkauft ARENAN - 
. ee: 
‚ 5 4 at P. S. G. 1 
1. Stock links. j N 0 
r . Seeliger, $|poIsko-Niemlecka Hodowla Huston =; n 1 on 
rn — í j Poznań, f. Harein 48. ý D ut th- | | h $ nt ht sellsch ft Kartoffel-Lochmaſchinen, 2, 3- und 4 reihig, 1 i 
| Anke u Berkäne 3 Handschuhwäsche & e $ po n sc 2 (i zuc ge C ü Kartofjel-Sortiermaichinen, Orillmaſchinen, i 
ee ee 2 t ana Beine Siehe Baronis | zinnen S 
— pea TA N S m e Sadmalcinen, Original des Pflanzen ilfe, Orig. zu vermieten. Pollmann, Poz- 
Geſucht einen a exe“ Rüben und Getreide, \ | nan, Fredry 12 III. Fahrſtuhl. 


Molkereimilch⸗ 


Drahtgeflechte 


p. Ogorzeliny, pow. Chojniee (Pomorze), 
Telegrammadresse : Ponihana-Ogorzeliny, 


„Dehne“. 5 3 / 
Adichleiien, 7 en „Harder“ m. Momenteinſtellung 
liefere prompt und preiswert. 


keine Nachahmung). 


j Möbliertes Zimmer 


f RE j i Hig 1. 4. f 
| berin Sion en Drühte-Stucheldrauht eee Paul Seler, Poznan, eg ur Pa 

| l Preisliste. Zur bevorjlehenden S ο 0 ul. Brzemysloma 23. RR eee Si Ne 
|| me Mal Saatzeit 5 su BE sun 8 ae CC 
elbiger muß mit den neueften ] Mowy Tomysi 2 (Pozn.) i > \ erfol * f 
eu eg offeriert: u ' Bu ro en Poznań, Waly Zygmunfa 

Di inen De e eh Senſſen Blumen Sinereien 5 as un Aaguſta 2. 3 Tr. imta, 
tenp haar w me e fercb "Ghenbarie 3 von in den ſchönſten, dieſes Jahr noch blühenden Sorten, 12 Stück 2 Fünf Zimmer-Wohnun m 

Net oder direti an Artur | MDD DW WI (Pesach) Futte N kendorjer k4 Wohn- ans hi für 15 24, inkl. Verpackung u. Porto gibt ab per Nachnahme. mr nme N 

Mbulz,S „ul, Pias⸗ = m j i afi Wi 1 bent 

s J, Were. zz Buttermöhren CCTV!!! ß ee 
Dee à N a NN 7 ge e met e un rote N N 7 ne, LT 5 0 Yo „ 

| | Graae" |f 908 u Soa Zur. gefi. Beachtung! Wehn 

| empfiehlt a ee Be. , 10, Quische lagernds Briefe sind nur mit nung 

9 R 1. E f Bruno H ff Y isk? i Postlagernde 1—2 Zimmer mit Küche 
but erhalten, zu kauf. gel. F. Bergel, Fozna | mann, Grodzisk Poznansos $ voller Adressen-Angabe zustellbar. gefacht, Jehle Wie ie 


: f. uni 649 an die Wt 
a Mäftsst, dieses Blattes erb. 


ulica Zydowska Nr. 11, 
Teisnhen Nr. 3273, 


Samenhandiung. 
o Gniezno, ul, 8 85. 


Grüner Sräta- Dosen). à a länge s 
Wessosnecenet POSENER TAGEBLATT., fati a W 


Br. 56. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch, 10. März 192. 
PolensKohlenpr oduklion und -Expori 1925. Getreide. Wars cha A eng Für 100 kg fr. Verlade- Ag BEER: 8 


Soeben werden im „Przemyst i Handel“ die endgültigen amt- station (fr. Warschau). Kongr.-Gerste für Grau 22.50), Kongr.- 

lichen Daten für die polnische Kohlenproduktion im Dezember und] Hafer 28 Seradella dia), Umsätze gering. Re VVV 
damit die für das ganze Jahr 1925 veröffentlicht. Die Dezember- Kattowitz, 8. März. Weizen 38—39%,, Roggen 21-224, 4 Poz.list. zast. ne 
förderung ist gegenüber dem Vormonat um 3.61 Prozent zurück- I Hafer 22—24, Gerste 23—26 fr. Empfangsstation. Leinkuchen, 6 listy zbożowe 
gegangen und belief sich auf 2 456 966 t (gegenüber 2548 926. t; 41—42, Rapskuchen 27%, —28½, W.-Kleie 18—19, R.-Kleie 16%, er 


30.00 [C. Hartwig I. VII. 
34.00 Hartw. Kant. I.- HI. 
— — 1Hurtown. Skór I-IV. 
5.50 Herzf.-Vikt. I-III. 

Juno I.-III . 


ille 


FERE 2 


0.50 


im November). Davon entfallen auf Oberschlesien 1788 744 ti bis 1714, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 0.42, W.-Mehl 0.37, 7oproz. 8 a I. — 
(1.870 beg t), auf das Dombrowaer Becken 505 655 t (508 412 t) und | R.-Mehl 0.20, 65proz. R.-Mehl 0.21 21 für 1 Pfund. W 339) 325 br k. Mh f.. . 18.500 18.50 
auf das Krakauer Revier 162 537 t (169 822 t). Während des ganzen | verändert. 5 P s ; ; 5 NN 
a 0 x x N N 2 z ot. konwers.. 0.35] 0.35 
Jahres 1925 wurden 29 080 499 t (gegenüber 32 224 680 t im Jahre Danzig, 8. März. Die nichtamtlichen Notierungen an der Mt. i Tart. Wagr. l.-II.l[ — | — 
1924) gefördert. An dieser Menge ist Oberschlesien mit 21 659 332 t} Danziger Getreide börse sind unverändert. 10 Poż. kolejo wa. — 1. 15 Meyn Pozn. I- IV. — 
(23 815 610 t), das Dombrowaer Becken mit 5 728 842 t (6 585 097 t) Breslau, 8. März. Für 100 kg loko Verladestation Schle-f Bk, Kw. Pot. I-V — | — fmm Ziem. I-H... | 0.800 — 
uad das Krakauer Revier mit 1 692 325 t (1 823 973t) beteiligt. sien. Mit Ausnahme von Kartoffeln, Futtermitteln und Saaten, Bk Preemyst. I-II. 0.60} — fPłótno L-IMI x — ES 
In Betrieb waren im Dezember im oberschlesischen Kohlenrevier die für 50 kg notiert werden. Weizen 74 kg 24, Roggen 71 kg 14.30, Bk. Sp. Zar. L-XL SE Bar LAV Er TR 
48 Steinkohlengruben gegenüber 49 im November und 56 im De- Hafer 14.40, Braugerste 15½, mittlere 14, Winterraps 33, Leinsaat Bk. Ziemian I VL. — Sp. DEROAN L-VIL.I —1 920 
zember 1924, im Dombrowaer Kohlenbecken 33 bzw. 34 bzw. 36, 30, blauer Mohn 118, Speisekartoffeln 1.10, Fabrixkartoftein 0.07, } Arkona l- V. 0.0 — Sp. Stotarska 1.-M.. | — | — 
im Krakauer Revier 10 bzw. 10 bzw. 13, insgesamt demnach 91 W.-Mehl 35½, R.-Mehl 2314, Auszugsmehl 41. Barcikowski I-VI | — | — Star. Fab. Mebl. L-I.) —| — 
ups wi 85 eee er ges 105 im rg Berlin, 9. März. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, Brow. Krotosz. I- VI“ — | — Tri I-III... — 
8 54 ETa er an en e belief sich 0 Hy r aui sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 248—252, pom-|Brzeski-Auto L-M..| — | — nja I-III. 3.20 3.20 
pis ( 5 tim November), davon im Intand 1 593 728 t} merscher —.—, Marz 262.00, Mai 262.00—261.50. Roggen :]CegielskiL-IX.....| —| Pag., Ostrowo LIV. — | — 
(1 595 986 t). Ausgeführt wurden 642 987 t (690 210 t). Die auf den] märk. 148—152, pommer. 146 150, März 163.00, Mail Centr. Rolnik. I. Vi] —| — |wisis, Bydg. I-III. 2.00 — 
ern Vorräte betrugen 1 314 225 t gegenüber 1 443 688€ 1 174½, Gerste: Sommergerste 162—186, Futter- und] Centr. Skor I. V.. — IWytw.Chem.L-v1..| — | — 
zal ri 380 8 Der re im Jahre 1925 belief Wintergerste 136—150, Hafer: märk. 159—169, westpr. —.—, Debietiko I. VV. —| — I2j.Brow.GrodzL-IV.| — | — 
sich auf 8 230.067 t gegenüber 11 582 225 tim Jahre 1924. Die Aus-] Marz —.—, Mai —.—, Mais: loko Berlin —.—, Weizenmehl: Goplana L- IH... y 
EDAS sich in den letzten beiden Monaten und im ganzen fr. Berlin 32Y, 35%, Roggenmehl: fr. Berlin 21% —23%,, S 
Ja pi en an rer a Weizenkteie: fr. Ber. 10, Roggenkleie: fr. 5 
vernber. Dezember . ini Eänzen Ja 1924 [Berl. 8.80-9.00, Raps: —.—, Leinsaat: —.—, Warschauer Börse. 
in Fan en REN en a if 1 92 1 Devisen (Mittelk.)] 9. 3. 8. 3. 9. 8. 8. 3. 
E N K erbsen: 23.00 — 25.00, Futtererbsen: 19.00 — 21.00, Pe- Amster: Ba — — 1 Beer 9027.30 
e user eg 1 a Iuschken: 20—21, Ackerbohnen: 20.00-21.00,4 Berlin?). 181.94] 182.02 Aisi 9 22100 22.50 
ee PAKE 7908 49 21 344002 355 (Wicken : 22.00-25.00, Lupine n: blau 11½ 12, Lu- Eondon . . 37.09 37.10] Wien. 107.50, 107.50 
eenosie 52.660 54929 636 203 554 953 pinen: gelb 13.75-14.50, Seradella: neue 26.00 29.00, Neuyork ... .| 7.63 7.63 Zürich. . 146.97½ 146.97 
Danzig 41 881 35 773 406 335 337 827 3 ap o uch 175 Fra * 91 A nkuche p: 5 *) über London errechnet. 
anzieg rockenschnitzel: 8.208.860, Soy as chrot: 18. 8 S 
1 are mes 1 1291 A 18.50, Torfmelasse: 30/70 .—.-, Kartoffel- en 9. 3. 855 Nobel III. V. 1 wa 
Lettland ........ 28 421 10815 98'922 1423 locken: 13.70-14.00. Tendenz für Weizen: ruhig] gop 0 15 35.00] Lilpop L- IV. ... 0.611 0.61 
ſtalſfen . 8607 12898 87.204 13576 |osgen: stetig, Gerste: stetig, Hafer: ruhig. 6% Pos. Dolar .. -168.501 68.00 |Mourzejow. L—VIL | 2.25| 2.25 
Rumänien 4.099 10222 78914 138 192 Chikago,6. März. Weizen Mai alt 15814, neu 160, Juli neu] 10%, Poż. Kolej. S. I.] 126 | 125 lOstrowieckie I-VII. | 5.00] 5.00 
Litauen 3.055 1117 16341 1468 13976, September neu 134, mixed Nr. II loko 168, Roggen Mai] Bank Polski . 61.50 61.50 Starachow. I.—VIII. 1.07 1.07 
Schweiz 6.093 612 48 201 61644 8976, Juli 90%, September 90, Mais gelber Nr. IV loko 73, weißer Bank Dysk. I- VIII 5.05 5.15] Zieleniewski I- V.. 
Meme! ́ 1345 3170 19665 19264 [Nr. V loko 6%, gemischter Nr. IV loko 68, Mai 78%%, Juli 8112, [B. Mandl. W. XI.-XII] 1.75] 1.75 Zyrardew . . ... 8.50 8.50 
Bulgarien de p. Er 500 1147 September 83%, Hafer weißer Nr. II loko 40%, Mai 47%, September B. Zachodni I-VI. ..| 0.90] 0.87 Borkowski I-VIII. . | 0.44] 0.45 
Frankreich ..... 5280 3650 11 745 356 er ren um 66—71. Frachten nach England und dem | Chodoröw I- VII... — | — | Haberbusch i Sch. 5.00] — 
FENA i ises 2650 — 8 — ment unverändert. W. T. F. se... . A WWS ki — 113. 
Finnland 3310 . 7 — * Saaten. Warschau, 8. März. Für 100 kg loko Lager. Weib- Kop. Werl L. za 32 — 2 555 E egei 
Rußland Ga N 200 RA klee 375 zł, Rotklee 370, Schwedenklee 315, Incarnatklee 335, Tendənz: nicht einheitlich 
Estland oc. FR 25 850 m Raygras 3 118 1 ID Ri re : 
Norwe TERUS — BERGEN ar olle. Thorn, 8. Trotz der Wiederauflegung anzi se. 
Deutschland T40 2832 2709034 6.770.800 | Daechätie in det Ernte Ban sich die Preise aut der bis-TDevisen:] 9. 3.1 8 A as BR s 8. 3. 
$ —— ——— —ͤ— — e, das heißt im Verhältnis bis zu 25 Dollars für aus- . old 5 i 
insgesamt: 690210 642 987 8230067 11532225 [gesuchte Sorten. Bei Halbjahrs- und Kurzwollen bis zu 23 Dollar.] London ga ani Berlin De —f—— Peng In 1 0 
Aus dieser Tabelle ist ersichtlich, daß der durch den Ende Juni} Minderwertige Sorten wie engl. Kreuzwolle und Merino weiterhin‘ 15.19 x jau 6704) 67.21 67.321 67:48 


8 5.1 — [Warscha 
5 — | — er t 18.785 123.495 123.805 


schwach. Kauflust ist etwas größer. 

Lublin, 8. März. Die Situation hat sich im Wollhande 
etwas gebessert. Notiert werden Feinwolle mit 3—3.15, mittlere 
2 2.40, Bauernwolle 1.50 — 1.80 für 1 kg. Tendenz weiterhin 
schwach. 

Baumwolle. Bremen, 8. März. Amtliche Notierungen in 
amerik. Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer Verkauf, 
zweite Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 20.63, Mai 18.70-18.60, 
Juli 18.46— 18.42, Oktober 18.20-18.10, Dezember 17.90-17.83, 
Januar 1927 17.39—17.78. Tendenz beständig. 

Metalle. Warschau, S. März. Das Handelshaus A. Geppner- 
Warschau gibt folgende Orientierungspreise für Metallwaren am 
Warschauer Markt an: Aluminiumblech 7.05 zt für 1 kg, Zinkblech 
Grundpreis 1.70, Zinkdraht 3.95, Aluminiumdraht 8.40, Weißblech 
je nach Güte, Ausmaß und Stärke. 

Berlin, 8. März. Amtliche Notierungen in deutscher Mark 
für 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cyf. Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 135, Raff.-Kupfer 99—99.3%, e 
bis 1.21½, Orig. Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.71 0.72, Remeited- 
Plattenzink gew. Handelsgüte 0.66 0.67, Orig. Hüttenaluminium 
98—99% 2.35 — 2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und gez. 2.40 bis 
2.50, Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.75 — 1.80, 
Silber mind. 0.900 f in Barren 90½ 91% Mk. für 1 kg, Gold im 
fr. Verkehr 2.80 ½ — 2.83% Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Ver- 
kehr 14.10 — 14.30 Mk. für 1 Gramm. 


Getreidepreise 

vom 1. 3. bis 6. 3. 1926 
ür 100 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse. 
y Höchstnotizen. 
Weizen: 1.8 1 2%, 3. E a A 


ausgebrochenen polnisch- deutschen pn verursachte Ausfall 
des Kohlenexports nach Deutschland durch die Steigerung der 

Ausfuhr nach anderen Länden noch immer nicht hat 

wettgemacht werden können. Die Difterenz zwischen 

dem Gesamtexport des 1. und 2. Halbjahres 1925 beträgt über 

I. Milſion Tonnen oder 30.2 Prozent. Weiter ist zu beachten, daß 
der an die Stelle des Absatzes auf dem deutschen Markt getretene 

o 75 nach verschiedenen Ländern, namentlich z. B. Italien, 

außerordentlich u n re nta bel gestaltet, was von polnischer 

Seite selbst oft genug zugegeben worden ist. Man war aber ge- 

zwungen, die le auf jeden Fall, sogar unter den Her- 

stellungskosten zu ver n, um nicht die Haldenvor- 

räte ins Ungemessene wachsen und das tote Kapital sich häufen zu 

lassen. Normalerweise, d. h., wenn man nur zu rationellen Preisen 
‚hätte verkaufen wollen, wäre eine noch viel weitergehende Ein- 
schränkung der Kohlenförderung notwendig gewesen, als wie sie 

‚tatsächlich schon gegenüber dem Vorjahre eingetreten ist. Dem 
| Kayang des Gesamtexports in Höhe von rund 3.3 Millionnen t 
greer 1924 entspricht einer Verminderung der Produktion um 
Zirka 3.2 Mill. t, aber (wie oben bemerkt) ein Haldenvorrat 


Polen 67.12 67.280 67.47 67.63 


Berliner Börse. 
Devisen (Gsldk.) | 9.3. ] 8. 3. Devisen (Geldk.) | 9.3. | 8. 3. 
London — 20. 20.382 n 108.83 108.83 \ 
Neuyork ....... | 4.195! 4.195 | OSlO...ssos6060s. | 89.82] 89.84 
Rio de Janeiro. | 0.614 0.616 | Paris. 415.27 15.03 
Amsterdam 168. 168.27 Prag. „12.416 12.416 
Brüssel 9.055 19.055 | Schweiz. — 80.72 80.745 


Danzig ses.. | 80. 80.84 | Bulgarien | 3.035 3.035 
Helsingfors.. ee.. 10.552 10.555 | Stockholm |112.441112.48 


Jugoslawien. . 7.387 7.385 | Wlen | 59.14) 59.17 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw medio. 
Effekten: 9. 3.8. 3. 9. 3.8.8 


Katt. 11% 1214 | Rheinmet. . . . 
Laurahütte .| 35 36 [ Kahlbaum : | 93½% — 
Obsehl. Eisenb. . |* — 4 474 Schulth. Patzenh | 145 — 
Obschl. Ind . .|* — |* 44 [Dtsch. Petr. 172% 74 

— 4 — 119% Hapag 13555 141 
Farbenindustrie. 128 ½ 128 2 Dtsch. Bk. . . 117 
A. E. * 94 |* 94% Dise Com . . 120% 120% 


von über 1.3 Mill. t verblieb. künftigen Exportaussichten lassen 
mit einer weiteren Steigerung kaum rechnen, wenn nicht 
‚Deutschland wieder, wenigstens mit einem Teil des früheren 
, in die Reihe der Abnehmer polnischer Kohle tritt. 

Die für den Absatz nach den skandinavischen Ländern dürfte 
bald vorüber sein. Die vorläufigen Daten für den * 1926 
2 einen abermaligen Rückgang des nach der 
5 oslowakei, Österreich und Rumänien. Außer dem letzt- 
‚genannten Lande wird auch Ungarn, das im Januar nur noch 69 000 t 
} über 96.000 im Dezember und 85 000 im monatlichen Durch- 
hnitt des zweiten Halbjahres 1925 einführte, demnächst kein 
günstiges Absatzgebiet mehr bilden, da die Budapester Regierung 


Tendenz: unregelmäßig. 

Ostdevisen. Berlin, 9. März, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 54.16-54.44, Große Polen 53.92—54.48, Kleine Polen 
53.23 53.77. : 5 

Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 9. März, 


Harp. Bap.: . 104 106 [Görl. Wagg. . .| 2134| 20% 
gb. 2 j 


mittags 129% Uhr. (R.) Bei wegen Genf abwartender Haltung "3 


* ge N € x 
ER DE TE NT 123 


Itallen . 16.835 16.83 | Budapest... 5.87] 3.875 


eine ntige Umsatzsteuer auf importierte Steinkohle zu legen 5. 3. [ 6. 3. sit À 1 

i a Posen 39.001 — 33.50] — 38.59 38.50 38.65 und stillem Geschäft ist der Kursstand an der Börse nur wenig 
schen Kohle, deren Export nach Ungarn im letzten Jahre um zit] Berlin . . 46.90 46.50 | 4.88 | 46.55 48.50 4.50 46.60 | verändert und teilweise etwas schwächer. Dies gilt bei Einbußen 
25 Prozent gestiegen ist, weiter erschwert — . würde. Die Chicago .... | 49.60 | 47.50 | 45.50 | 46.50 | 45.40 | 45.35 | 46.65 von etwa über 1 Prozent namentlich bei Schiffahrtsaktien und 
provisorischen Zahlen für die erste Hälfte Februar weisen sogar einen Roggen: bis teilweise 2 Prozent bei einzelnen Montanpapieren. Fest sind e 
Allgemeinen Rückgang des polnischen Kohlenexports schon auf Bosen 20.50] — 120.5] — 20.25 20.25 20.45 [aber Waggonaktien und Autowerte sowie andere Spezialpapiere, 
«wobei besonders wieder die Ausfuhrziffern für Ungarn, die Tschecho.| Berlin . ... 27.30] 27.05] 27.10] 2.50 27.50] 27.55] 27.35 Auch Rentenwerte gut behauptet. 

glowakei, Lettland, Rumänien, Österreich und und Danzig wesent- Chicago.. . . | 26.60 26.00 26.70 | 26.10 27.60 27.20 26.70 Die Bank Polski, Posen zahlte am 9. März, 12% Uhr 
fich gesunken sind. r Gerste: vormittags für 1 Dollar 7.58—7.61: zł, 1 engl. Pfund 35.98 zt, 

diesem Zusammenhang muß wieder einmal die Entwicklung Posen. 23.00] — 22.75] — 122.75] 23.00 22,90 100 schweizer Franken 146.58 zł, 100 franz. Franken 27. 5 zł 

der Produktion im polnischen und im deutschen Teil des ober- Berlin . | 27.70 | 28.00 | 27.65 27.60 27.50 27.55 26.50 | 100 deutsche Reichsmark 181.15 zł, 100 Danz. Gulden 146.74 zł. 72 
schlesischen Kohlenreviers in Vergleich gezogen werden. Das An- iy nr «+ e | 25.30 25.70 25.60 2.20 — | — 123.45 Der Złoty am 8. März 1926. Danzig: Noten 67.47 — 67.6, 
teitsverhältnis hat sich nach der Trennung ganz wesentlich ver-| Hafer: 21. . | Überw. 67.32 — 67.48, Berum Noten 53.77 —54.33, Überw. 54.01! 
schoben. Im zweiten Halbjahr 1922 entfielen auf den deutsch ge-| Posen ...... 21.00] ~ 7 — [21.00] 21.50 21.15 dis 54.29, Zürich: Überw. 69, Neuyork: 12%,, London: Überw. 37, 
bifebenen Teil 26.1 Prozent von der Gesamtproduktion, 1923 24.8, Berlin ...... 30.10 | 30.50 | 30.60 | 30.80| 30.80 | 31.00 | 30.67 Wien Noten 91,55--92.55, Überw. 91.80 98.50, Prag: Noten 
1924 31.5, im ersten Halbjahr 1925 34.7 und im zweiten Halbjahr} Chicago [22.00] 21.55] 21. 70 21.30] 21.35] 21.55 |440%,--.443%,, Überw. 447—453, Budapest: Noten 9050—9350; 


1925 44.8 Prozent. In demselben Maße, wie der deutsche Anteil Riga: Überw. 74. 
stieg, sarık der 7 Anteil. Die besonders starke Verschiebung 

In der zweiten Hälfte 1925 ist eine natürliche Folge des durch Polen 
erklärten Zollkrieges mit Deutschland, der bekanntlich gerade von 
dem Streit um das von Deutschland zu gewährende Einfuhr- 
ey für polnische Kohle (das sich vor dem 15. Juni 1925 auf 
ROO t monatlich belief) seinen A u sg ang nahm. 


Posener Viehmarkt vom 9. März 1926 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 755 Rinder, 1666 Schweine, 546 
Kälber, 734 Schafe, zusammen 3701 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfieischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 98—100, volifleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 94,00, junge, flei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 78—80, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere 66-69. — Bullen: 


1.4723 zt.) 


Danzig 7.72 zł, Berlin 7.73 xt. 


Handelsnachrichten. 

Über die Rückerstattung von Zöllen beim Export von Geweben 
aus Polen wird in den nächsten Tagen eine Verordnung erscheinen, 
die Bezug nimmt auf die Verordnung vom 3. Juli 1925 über die 
1 von F Er 8 5 1 
die zur Herstellung von für den Export bestimmten Baumwolle, Vollfleischige, ausgewachsene von höchstem Schlachtwert 92 
Woll- und Halbwollgeweben verwendet worden sind. Die damals volllleischige jün ah 80—82, mäßig genährte jüngere und gut 
lestgese tzte Norm soll den neuen Sätzen des revidierten Zolltarifs genährte ältere 68—70. — Färsen u. Kühe: vollfleischige 
vom 1. Januar 1926 angepaßt und durchschnittlich um 25 Prozent | ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht 98-100, volffl 

| erhöht werden. Je 100 kg Gewebe wird die Rückvergütung be. ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
tragen für: Baumwollene weiße Gewebe 1.20 (bisher 1 5009 bunte | 94, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
25 (20), bunte wollene 48 (38), halbwollene Gewebe 36.5 (29 Zloty. und Färsen 78—80, mäßig genährte Kühe und Färsen 66—68 
e , 0 2 a ee. en 1 schlecht genährte Kühe und Färsen 60. Kun 
von Nordamer ie „National Ci ank of Newyork‘ sic Kälber: beste, gemästete Kälber 100—104, mittelmässi 9 
in lesen Tagen mit der „Peoples Trust Co. Brooklyn“, vereinigt. | mästete Kälber und Säuger bester Sorte 90—94, N * e 505 8 a 1 . ts 
Beide Institute verfügen über ein Kapital von 1.291 Millionen | mästete Kälber und gute Säuger 80—84, minderwertige Schriftleitung keine Gewähr un aftpflicht. 
Dollars. In dieser Summe sind Depositen in Höhe von 989 Millionen | Säuger 70—74. 
‚ enthalten. x 10 Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 76—78, ältere 
„Die Ausfuhr über Danzig. Nach der ,, A. W. wurden am 6. 3. Masthammel. mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
10926 361 Waggon Kohle oder 8474 t, 25 Waggon Getreide, 7 Waggon | 66. mäßig genährte Hammel und Schafe 56—58. 
Fucker, 320 Waggon Holz und 145 Waggon anderer Waren ausge- Schweine: volltleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
führt. Über Gdingen wurden 64 Waggon oder 1430 t Kohle ver-}Lebendgewicht 166, vollfieischige von 100 bis 120 Kilogr. 
laden. Lebendgewicht 162, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 
Ka N Eukarest- Wien- Warschau. Am 22. Februar] gewicht 156, llelschige Schweine von mehr als 80 Kilegr. 
de Linie eee — War- ‚ebendgewicht 146—150, Sauen und späte Kastrato 180—155. 
85 ei a Er erh i Ser e Marktverlauf: lebhaft; später für Schweine ruhig. 
Veriehren, ab 1. April täglich. ebase, Mittwoch und Freitag 


belief sich, nach den jetzt veröffentlichten amtlichen Daten im Aus 
der Vergleichszeit e und im Einfuhrwert auf 6 777 029 076 Lewa 
(gegenüber 4 986 298 


Griechenland an zweiter Stelle mit 69 457 000 Lewa. 


heimische Naphthaindustrie gedeckt werden. 


a N - "s t P á, 
Kino Renaissance, ransa s-o 


8 in seiner letzten Rolle: 4 f 
„Der, in den die Frauen verliebt sins 


Erotisches und sensationelles Drama ln 10 Akten. 


1 Gramm Feingold für den 9. März 1926 wurde auf 5.0711 “ 
festgesetzt. (M. P. Nr. 54 vom 8. März 1926.) (1 Goldztoty gleich 8 


Dollarparitäten am 9. März in Warschau 7.63 ak 


Die bulgarische Handelsbilanz für die ersten 11 Monate 1925 
fuhrwert auf 5 153 421 040 Lewa (gegenüber 4 480 702 261 Lewa in 


Eine Erhöhung des rumänischen Einfuhrzolls für Paraffin ist 
anläßlich der Revision des rumänischen Zolltarifes beabsichtigt‘ 
Hierdurch würde der polnische Paraifinexport schwer betroffen 
werden, der sich nach Rumänien auf 340 Waggons jährlieh beläuft. 
Rumäniens Bedarf an Paraffin konnte bisher nur zu 1/, durch die, 


Rudolf Valentino 


Die Tragödie einer Hochzeitsnacht) I“. a 


3 Lewa), war also mit rund 1 624 Mill. Lewa 
pei, In der Novembereinfuhr stand Deutschland mit 104 911 974 
wa an der Spitze, in der Novemberausfuhr rangierte eshinte? 


